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Das ifaitJipItdi'fifis
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Azzy' Gz G?A<?/>/////J AGr zz/zz Azz^c,

ATz/z, zG/z/z zz>A> '5 <?A?/z G/G5 /z/cAr,-

AoG f?/zrzz.s £z<?A// z>z //«er Arzz^zy

Ao zzzz/55 GJ Qz/GA/zj/^z/zv Gr / —

ZG.S 7G/ZA^G(?Z>ZZ/Z/5 / LG/zzGA GG^r,
ZG-s-s z?.s ri?rAozg/(?/z zz>z>z'/<?r AGA/.
7/zzG zG/Zror/s ^G/5 c/'/z GG/Gcz .•

AG, AG/5 zzzz/- z7zzA zzzz'r AzzAztz — zzzz/7

/zziz/z

Briefkasten Jer Leserschaft
Lieber Bärenspiegel,

Woher kommt es eigentlich, dass

man behauptet, die Berner seien so

langsam? Ich möchte Dir anhand
eines selbsterlebten Beispiels den
schlagenden Beweis für das Gegen-
teil erbringen. Schrieb ich da kürz-
lieh an die Direktion des Innern
unseres lieben Kantons Bern; mein
Brief ist von Mitte Januar 1941

datiert und ich erhalte prompt die
Antwort, datiert vom 3. Dezember
1940. Wahrlich ein Rekord für die
bernische „Tifigkeit", wenn man 0

Wochen vor der Anfrage schon die
Antwort schreibt. Wer macht uns
das nach?

Mit bernischem Gruss

ein langjähriger Leser
und Abonnent.

Zeitgemäss
Fässer und Menschen werden hoch-

gestellt, wenn's auf die Neige geht.

Temperaturen
Aussentemperatur im Zimmer ge-

messen. Seit der Kohlenknappheit
messe ich die Aussentemperatur im
Zimmer und lege die Hand auf den

Zentralheizungsofen.
Heiss bedeutet gleich Äussentem-

peratur minus 20 Grad Celsius; Lau-"
warm bedeutet gleich Aussentempe-
ratur auf Nullpunkt; Kalter Ofen
bedeutet gleich Aussentemperatur
plus 10 Grad Celsius. Ruwü

VerJunkelung
Während der Verdunkelung höre

ich folgendes Gespräch:
,,Es isch dunkel wie inere Chueh

inne! ' '

D u muesch das ja wüsse!"
„Wieso soll i das wüsse?"
„Hä-ja, Du hesch ja scho mängmal

gseit, Du sygisch es —Chalb gsi!"
hamei

Aktuelles in
iSchüttelreimen

Die Last an jeder Seite plagt,
wenn an man seine Pleite sagt.

Dann musst du wenden, kehren lassen
und stehst betrübt vor leeren Kassen.

Zwar früher mal war alles dein,
doch leider kehrt der Dalles ein.

Und fruchtlos bleibt die Kassenrunde,
da hilft nicht einmal Rassenkunde.

Wer möcht auf Dollars, Gulden
schelten,

da heute keine Schulden gelten?

Wo bargeldlos die Scheine kranken,
da kennt der Aerger keine Schranken.

Nur eins bannt diesen Schulden-
geist :

Ein Eselchen, das Gulden sch .t.
Ha. öt.

.Doppelspur
Die SBB werden jetzt ganz doppel-

spurig ausgebaut.
Im Bundeshaus soll dies bereits

geschehen sein h. F.

Beim iStellungsbau
Die Dätel tragen Holzbalken auf

den Arbeitsplatz. Einem „Höcheren",
der den Betrieb verfolgt, fällt es auf,
dass jeder Soldat zwei Balken auf
den Schultern trägt — nur einer
macht eine Ausnahme und schleppt
seelenruhig einen Balken allein. Der
Aussenseiter wird gerufen, und darob
zur Rede gestellt, antwortet er:
„Herr Oberlütnant, Füsilier Ratze,
i bi drum nöd z'fuul wie die andere,
um z w e i m 0 1 z'laufe!" b. Fr.

Bescheinigung
„Ich bescheinige dem H. N„ dass

sein Verstand 14 Tage gestört war.
Jetzt ist er nunmehr vollkommen
davon befreit.

R„ Gemeindeammann."

Und der Gemeindeammann selber?
Febo

TJeber Leute, die prophezeien
Wer vieles prophezeit, kann gar

nicht umhin, mitunter auch das

Richtige zu treffen — aber;

wenn ein Kluger etwas vorhersagt,
ist das manchmal gescheiter, als sich
dann die eintretenden Geschehnisse
erweisen und — er kommt sich
dumm vor.

Wenn ein Dummer etwas „ankün-
det", kann das zuweilen mit den Er-
eignissen durchaus übereinstimmen
— und — wie gescheit erscheint er
sich da. w. s.
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zV^z/z, <5z?/z/z zzw/V -?Ve/z V-?z'/z-?v /zzeV/-/

Vo/7 ^-?V/z 5/z -55?^-?/- lTV-z^e,

Vo ///zzss' z5/'e ^zze/Ze/z^Zezze/' Te// —

7)c?L c?z?/z-^eTe/'/z//zzÌ5 / ^z'e/»/zb5 vz'cTe/^
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^rie^ìcasteli lier I^eserseiiait
I^leber lìârenzpieAe!,

^Vober kommt es eigentlieb, class

man bebauptet, die Berner seien so

langsam? lelr möekte Dir anband
eines selbsterlebten Beispiels clen

seblagenden Bevels kür das (legen-
keil erbringen. 8ebrieb leb da kür?;-
lieb an clie Direktion eles Innern
nnseres lieben Kantons Bern; mein
Briet ist von klitte danuar 1941

datiert uncl ieb erbalte prompt die
Vntvort, clatiert vom 3. December
1949. ^abrbeb ein BeKord kür clie
bernisebe „Bikigkeit", venn man 6

soeben vor cler Antrage sobon clie

Vntvort sebreibt. >Ver maebt nns
das naeb?

Nit berniscbem druss
ein längs übriger Beser

nncl Vbonnent.

^eitZemä««
Bässsr nnd Nenseben vsrdsn boeb-

gestellt, venn's auk die Ksige gebt.

^emperaturen
Vussentemperatur im Zimmer ge-

messen. 8eit der Koblenbnappbeit
messe ieb die Vussentemperatur im
Zimmer und lege die bland auk den

Tentralbàungsoken.
Bleiss bedeutet gleieb Vussentem-

peratur minus 29 dracl Lelsius; Bau-
varm bedeutet gleieb Vussentempe-
ratur auk Kulipunkt; Kalter dken
bedeutet gleieb Vussentemperatur
plus 19 tllracl (lelsius. n^vu

^erliunI^eluiiA
V/abrend der Verdunkelung böre

ieb kolgencles despräeb;
,,Bs iseb dunkel vie inere (lbueb

inne! ' '

O u mueseb das ja vüsse!"
,,^Vieso soll i das vüsse?"
,,ldä-sa, Du beseb ja sebo mängmal

gseit, Ou s^giscb es —. (lbalb gsi!"
IdÄNiei

u^^tuelle« in
^»cliüttelreiiQeQ

Oie Bast an seder 8eite plagt,
venn an man seine Bleite sagt.

Oann musst du vsnclen, kebren lassen
und stellst betrübt vor leeren Kassen.

^var trüber mal var alles dein,
cloeb leider kebrt der Oalles ein.

Bnd kruebtlos bleibt die Kassenrunde,
da bükt niebt einmal Bassenkunde.

^er möcbt auk Dollars, dulden
scbelten,

da beute keine 8ebulden gelten?

'VVo bargeldlos die 8ebeine kranken,
da kennt der Verger keine 8ebranken.

Kur eins bannt diesen 8ebulclen-
geist;

Bin Bseleben, das dulden seb .t.
in», öu

Doppelspur
Oie 8BB verclen seOt gan^ doppel-

spurig ausgebaut.
Im Lundesbaus soll dies bereits

gesoböben sein n, x.

^eim l8teIIurtZ«i>au
Oie Oätel tragen BloBbalken auk

den VrbeitsplaO. Binem ,,Blöcberen",
der den Betrieb verkolgt, küllt es auk,
dass seder 8oldat xvsi Balken auk

den 8ebultern tragt. — nur einer
maebt eine Vusnabme und sebleppt
seelenrubig einen Balken allein. Oer
Vussenseiter vircl geruken, und clarob

2ur Bede gestellt, antwortet er;
,,BIerr dberlütnant, Büsilier Bat^s,
i bi drum nöcl Vkuul vie die andere,
um vei m ol ^üauke!" n. in.

,,Ieb kesebeinige dem Bl. K., dass

sein Verstand 14 Vage gestört var.
deOt ist er nunmebr vollkommen
davon betreib

B., demeindeammann."

Bncl der demeindeammann selber?
?et>n

^lelzer I^eute, <^ie pro^iìie^eieo
>Ver vieles propbe^eit, kann gar

niebt umbin, mitunter auob das

Bicbtige ?u trekken — aber;

venn ein Kluger etvas vorbersagt,
ist das manebmal gescbeiter, als sieb
dann clie eintretenden descbebnisse
erveisen und — er kommt sieb

dumm vor.
V/enn ein Dummer etvas „ankün-

clet", kann das 2uveilen mit den Br-
eignissen clurcbaus übereinstimmen
— uncl — vie gesebeit ersebeint er
sieb da. vr s.
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Die Anbauschlacht auf dem /Sportfeld
Leo Deck

M_isstrauisch
Ein köstliches Erlebnis hatten zwei

Patres des Klosters X., die kürzlich
bei einem entlegenen Bauernhaus-
chen vorsprechen mussten. Oeffnete
da ein altes Mütterlein vorsichtig die
Türe, musterte die beiden Fremdlinge
im Ordensgewand mit seinen leb-
haften Aeuglein und fragte miss-
trauisch: „Sind ihr öppa Fallschirm-
abspringer?" b. Fr.

Schwieriger Beruf
„Angeklagter, was sind Sie von Be-

ruf?"
„Ich verkaufe bei Sonnenfinsternis-

sen schwarze Observativgläser."

^Värme
Die Sorgen für den Winter hegen,

empfinden eine Reizung heute.

Da sie kein Geld für Heizung reute,
so hamstern sie auf Hinterwegen.

Ha. St.

O rientierung
„Herr Dokter, die Dame dert äne

isch de my Tochter — Dihr syt doch
orientiert?"

„Aha, eh — mhm, i weis nid
rächt.. ."

„I meine die Dame i däm hällblaue
Ballgostüm — dere giben i de einisch
e halbi Million mit."

„Beste Dank, Herr Bankdiräkter:
jitz bin i orientiert!" Lux

Die Idee
Bürochef zur Sekretärin: „Warum

kommt der Kassier heute nicht?" —
Fräulein: „Er ist krank." — Chef:
„Das gibt es gar nicht, das ist nur
eine Idee von ihm." — Nach acht
Tagen meldet das Fräulein: „Chef,
der Kassier kann nicht mehr kom-
men, er meint, er sei gestorben."

B. Fr.

Professoren

„ und schliesslich, meine Damen
und Herren, wenn wir kein Wasser

hätten, könnten wir ja auch nicht
schwimmen lernen — und wieviele
Menschen würden dann wohl ertrin-
ken!" « Max

Nr. 2 Der Bärenspiegel Seite

Die <^ein /8^ort^eI<I

^íissirauiscìi
Kin köstliebes Krlebnis batten xrvei

batres bes Klosters X., clie kür^lieb
bei einem entlegenen lZauernbäus-
oben vorspreeben rnnssten. Dellnete
cla ein altes Nütterlein vorsiebtig clie

Düre, innsterts clie beiclen Kremcllinge
à Dràensgervanl mit seinen led-
kalten Xeuglein nncl lragte miss-
trauiseb: „üincl ilrr ö^pa Kallsebirm-
abspringer?" L.

<8c1r>vlerlZer Rerui
„Angeklagter, rvas sincl 3io von lZs-

rul?"
„leb verkante bei Lonnenkinstsrnis-

«en sebrvar^o Dkservativgläser."

^Värine
Die borgen lür clen Winter begen,

smplinàen eine lleDung beute.

Da sie kein tlelrl lür llàung rente,
so bamstern sie aul Dinterrvegen.

Ha. St.

O rieritleruirA
„Herr Ookter, ctio Dame «lort ane

iseb <le m^ Doebter — Dibr s^gt clooü

orientiert?"
„c^ba, eb — rnbm, i rveis nict

räebt.. ."

„I nieine clie Dame i cläm bälblaue
Dallgostüm — clero giben i cle einiseb
e balbi Nillion mit."

„Desto Dank, Herr Dankbiräkter:
,jitx bin i orientiert!" Dnx

Die Iclee
Dllroebel xur Sekretärin: „Warum

kommt cler Kassier beute niebt?" —
Kräulein: „Kr ist krank." — tlbel:
„Das gibt es gar niebt, clas ist nur
eine Iclee von ibm." — Xaeb aebt
Dagen melbet clas Kräulein: „(lbel,
cler Kassier kann niebt mebr kom-
men, er meint, er sei gestorben."

u, >o

„ nncl sebbesslieb, ineino Dainon
unet Herren, rvenn cvir kein Wasser

bätten, könnten rvir ^a aueb niebt
sebrvinnnen lernen — unà rvievielo
Nensebsn rvûràon àann cvobl ertrin-
ken!" « Nax
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Das Xelepkon
Schon ganz in den Anfängen der

Entstehung des Telephons hatten sich
auch einige Innerrhoder für die neu-
modische Erfindung interessiert. So-

gar in dem kleinen Dorfe G o n t e n
hatte sich dieses mysteriöse Ding
eingeschlichen. Als dort die Frau
Posthalter einmal das Telephon be-
diente, kam eine Frau mit Kindern
zu ihr, die ziemlich laut waren. Sie

ersuchte sie um Ruhe, wegen schlech-
ter Verständigung am Telephon. Diese
Mutter hatte aber die Tragweite der
Störung nicht erfasst und ging eiligst
in ein Nachbarhaus mit der Bitte :

,,Om tusig Gottswille, chöncl schnöll
i d'Post, d'Frau Posthalter ischt ful
verrockt; sie schwätzt all i d'Wand
ini ond sät, Gofe sönd still, i köre sös

nütz ond de Ma ischt no uf em
Sentis." Godi

Audi ein Künstler
„Oh, Frölein Marie, we Dihr wtiss-

tet, wie herriech Euch die gäli Rose
da steit Es satts Gäl isch mir über-
houpt die liebst! Färb .."

„Syt Dihr öppe Maler, gället?"
„Das nid grad, Maler. Aber äbe-

falls Künstler: i bi nämlech Kunst-
butterfabrikant." Oha

Der Trost

„I bi ganz untröstlech über e Ver-
lust vo myr Fron. Aber es hätti ja
no schlimmer cho chönne!"

„.Wieso de?"
„He, es hätti ja mi putze chönne."

Yes

Im Winter
„Also, jitz isch Schluss. We Dihr

mi nid i acht Tage zahlt heit, so

chlagen i."
„Was, scho i acht Tage? Jitz, wo

d'Tage so churz sy ." Mina

Saitifiirtsdie

V/NO

Vor du f/icA So/da/ Annus/ nennen,
muss mon deinen Zus/and kennen,

oA dein dn/7eres a/Z r/3/7/,
0/7 die Därme uicA/ zu luei/,

oA der Puls Aarmrj/ti.srA .scA/à'3/,
oA dus P/err pen 7/3 er/rdp/,

oA es aZso nirgends Aarz/,
dieses 77n/ersueA/ der Arz//

Ers/ens AorcA/ er ar? de?' Lunpe,
Z?77e//ens zeips/ du /Am die Zunpe,

Dri//ens A/op// er dir am BaucA,
Vier/ens an den Pinien aueA,

PDn//ens /romme// er am P/üeAen,
SecAs/e/is muss/ 7/7? dicA nocA AiieAe/î,

SieA/ens mird der Pu/s f/ezr/Al/,
AeA/ens oA der B/indda/'m /e/?//,

Neun/ens ö//nes/ du de;? APu/id,
ZeAn/ens seAau/ er in den ScAfond,

E///ens A/apps/ das MauZ du r(/,
Z7uö///ens /äss/ er die/? in RuA,

und ein S/empe/ 7??ird AeAunden:
7' a 7? 3 / i c A ?7777re/es/ d(? Ae/77nden/

Lz/ZH

E Gasagriff
Soldate hei Freiüebige gmacht.

Dr Liitenant het gfragt, öb öppe-ne
Turner oder e Liechtathletiker da

syg', wo no en anderi Freiüebig wüssi.
Füsilier Mütschbärg mäklet: „Herr
Lütenant, i bi Liechtathletiker u

nröchti gärn es Kunschtschtück
zeige." „Also zeiget was Dihr chöit!"
Mütschbärg seit: „lg will eine mit
de Zäng vom Bode uflüpfe und ne

nachär wieder schön ufe Buch lege."
Sofort het sich eine zur Verfüegig
gschtellt und richtig sy alli höchscht
verwunderet gsy, wie schneidig das

gange-n-isch. Uf z'mal lat är dä Ma

la gheie, was der Lütenant scharf
tadlet het. Druf het sich Mütsch-
bärg entschuldiget und seit: „Herr
Lütenant, myni Zäng hei nit öppe
11a g'gä und ig hättne gwiiss nit la

gheie, wenn är nit en Gasagriff
gmacht hät." Miggu

Zu gefällig
„Mina, bringet mer e Gansbrate."

„Gärn, Herr Dokter. Weit Dihr

Flügel, Fuess oder Brust?"
„Flügel."
„Der lingg oder der rächt?"

Tätsch

Dilemma (E Wahre)

En eitere Herr chunnt i-nes Täxtil-
waregschäft, zeigt sy Charte und ver-

langt e Chuchischurz. „Jä, Dihr
müesst d'Charte vo Euer Frou

bringe", het-ne d'Ladetochter fründ-
lieh belehrt. „Jä, dä Schurz wott i

für mi, i bi syt füf Jahr Wittlig und

dr Schtaat wird mi doch wäge-me
Chuchischurz nit welle zwinge, no

einisch z'hürale. E besseri Frou wie

mi Verschtorbeni gits doch nit und

e glychi wett i 0 nümme und wexrn i

ke Schurz überchume, so flicken-i
halt no dr aut, adie!" Emil

BUREAU: HAFNERSTRASSE 31 ZÜRICH S

/feÉftêÉSH-

BERN Bahnhof-Buffet Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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Da« ^elepìivti
tscdon gan?: in den Kntangen der

Kntstedung des Velepdons datten sied
aucli einige Innerrdoder tür die neu-
modiscde Drtindung interessiert, üo-

gar in dem kleinen Dorte D o nten
datte sieli dieses mysteriöse Ding
eingescdlieden. KIs dort die Drsu
Dostdalter einmal das Velepdon de-
diente, kam eine Dran mit Kindern
xn idr, (lie ^iemlicd laut waren, lsie

ersucdte sie um Kude, wegen sedleed-
ter Verständigung am lele^don. Diese
Nutter datte ader die Tragweite der
Störung nicdt ertasst und ging eiligst
in ein Kaeddardaus mit der Kitte:
,,()m tusig Dottswille, edöncl selmöll
i d'Dost, d'Drau Dostdalter iscdt tul
verrocktg sie sedwäDt all i d'^Vand
ini ond sät, Dote sönd still, i köre sös

nütz: ond de Na iscdt no ut em
Mentis."

r>eli ein Kiin.stlen
„OK, Drölsin Narie, we Didr wüss-

tet, wie derrleed Kuod die gäli Ross
da stsit! Ds salts Däl ised inir üder-
doupt die liedsti Dard.

„tl^t i)idr üsiz>s Naler, gället?"
„Das nid grad, Naler. Kder äde-

tails Künstler: i tu nämleel? Kunst-
dutterkadrikant," Oka

Der ^?ro^t

„I di gam untröstlecd üder e Ver-
Inst vo m^r Drou. Kder es dätti ^'a

uo sedlinnnsr edo odönne!"
„>Wieso de?"
..tte, >>s dätti M mi puDe edönne."

Ves

Im ^Vinter
„Klso, ^'iK ised Ledluss. VDe Didr

mi nid i aedt Vage ?adlt. deit, so

elilagsn i."
„'iVas, sedo i aedt Vage? diD, wo

d'Vage so edur? sv. Nina

à'Âiutililsà
Iint«?l8Uck»W

v//s/0

Vor du died à>'<dda/ Kauz/s/ nennen,
muss mau deinen instand kennen,

oii dein Innerem att rigdd,
oil die Därmc nie/li ru /nett,

oil der Ku/s karmou/sck sck/a///,
nil üas d/err Aenn«/ erirdAi,

oö cs a/so nirgend« karr/,
c/icscs //u/crsuck/ der Nrr//

D/s/e/?s korck/ er a// de/' Du/u/c,
Äoetteus re/As/ du /km die ^unAe,

Drittens k/o/?// er dir am KaucK,
Viertens an den Knien auei/,

Kün/iens irommett er am Kücken,
l>ccks/c//s musst du dick nock i>ücke/l,

H/'eiltens /oird der Ku/s Aeräkit.
rtcktens oi> der Künddarm /ekit,

iVeuntens ö//nest du de/? ddu/zd,
/lekntens sckaut er in den ttckiund.

Ki/tens kta/l/lst das Mau/ du ru,
^//löi/tens iässt er dick in Kuk,

und ein 5tem//ei ///ird kekunden/
a u d i ie k /////rdest d// be/unden/

Iv
tsoldate do! Dreiüedige gmacdt.

Dr Dütenant det gtragt, öd öppe-ne
Durner oder e Diecdtatdletiker da

s^g, wo no en ancleri Dreiüedig wüssi.
Düsider Nütscddärg mäldet: ,,Derr
Dütenant, i di Dieedtatdtetiker u

möedti gärn es Kunscdtsedtüok
xeige." ,,KIso Zeiget was Didr cdöit!"
Nütscddärg seit: ,,Ig will eine mit
de i^äng vom Kode utlüpte und ne

nacdär wieder scdön ute Kued lege."
üotort det sied eine xur Vertüegig
gscdtellt und ricdtig s^ aid döcdsedt
verwunderet gs^y, wie scdneidig das

gange-n-ised. Vt ^'mal lat är dä Na
la gdeie, was der Dütenant sedart
tadlet det. Drut det sied Nütscd-
därg entseduldiget und seit: ,,Derr
Dütenant, m^ni Xäng dei nit öppe
na g'gä und ig dättne gwnss nit la

gdeie, wenn àr nit en Dasagritt
gmacdt dät." ^líMi

Zeàllig
„Nina, dringet mer e Dansdrats."

„Därn, Iterr Dokter. Weit Didr

Dlügel, Duess oder drust?"
„Dlügel."
„Der dngg oder der räedt?"

Vätscd

Di1eir»rna
Dn eitere Derr cdunnt i-nes Växtil-

waregsedätt, ?eigt s^ Ddarte und ver-

langt e Dducdiscdur^. ,,.tä, Didr
müesst d'Ddarte vo Dusr Drou

dringe", det-ne d'Dadetocdter tründ-
dcli deledrt. ,,dä, dä ücdur^ wott i

tür mi, i di s^t tut .tadr >Vittdg und

dr 8edtaat würd mi docd wäge-me
Lduediscdurx nit welle Zwinge, no

einiscd ^'dürate. K desseri Drou wie

mi Verscdtordeni gits docd nit und

e glvcdi wett i o nümme und wenn i

ke 8cdurT üdercdume, so tlicken-i
dalt no dr aut, adie!" Lmi>

à^Iîsà-

»«st
««stâîNrâiìt

^user^älilts Tageskarte / 8peàlplatten / 8äli für vlners unü 8oupers à part / Konfsreni-Iimmsr
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Der Koklenkeller I

Jahr und Tag war er ein verschupf tes Kind, nämlich
der Kohlenkeller! Man hat diesen finstern Raum in Kauf
genommen, quasi als notwendiges Uebel. Man ging nie
gern in seinen Bezirk. Hiess es einst noch allerorts: „Du
muescht dann no Choie ufe hole!", so war für den Betref-
fenden die beste Stimmung verflogen. Die Zentralheizung
hat dann vielen diese „furchtbare Mühe" abgenommen.
Man wollte doch nicht schwarz werden, als zivilisierter
Europäer. Es war sozusagen unter der Würde, mit dem
schwarzen Zeug in Berührung zu kommen.

Und heute? Du lieber Gott! Heute würde sich bei-
nahe jeder schlagen um einen gefüllten Kohlenkeller.
Staubig werden und schwarz? Aber ich bitte, das mach!
doch gar rein nichts. Bestimmt nicht. Nur einmal wieder
richtig warm haben, wie in den schönen Friedenswintern
vergangener Jahre, wo es ohnehin weniger kalt war als

jetzt. Ich glaube, keiner würde sich schämen, diese heiss-
ersehnten Wärmespender wenn nötig selbst vom „Markt"
heimzutragen. Warum denn? Aktuelles ist modern! Die
Vorfreude auf eine heimelig warme Stube würde den
Träger keinen Augenblick gewahr werden lassen, wie sehr
er sich im Laufe der Zeit „geändert". Aber so ist der
Mensch, was er leicht erhalten und besitzen kann, das
macht ihm wenig Eindruck. Erst wenn der Artikel rar
wird, schätzt man ihn und erkennt grossmütig seine wahre
Grösse.

Nun ist also der Kohlenkeller vom Stiefkind zum
„enfant gâté" aufgestiegen. Das nennt man Karriere.
Jetzt befiehlt er, was er geben will und was nicht. Er
bestimmt, was nicht angerührt werden darf. Er schaltet
nach eigenem Gutdünken. Wehe dem, der einmal unbe-
herrscht zuviel „klaut". Die Strafe folgt auf dem Fusse.
Das nächste Mal gähnt dem „Kohlenträger" ein grosses
Loch entgegen. Das schwarze, glänzende Ding, der ange-
betete Brennstoff ist in Bauch aufgegangen. Was zu-
rückbleibt, ganz bestimmt, ist die unangenehme Aussicht
auf eine kalte Stube, auf einen erstklassigen „Pfnüsel",
mit Ansteckungsgefahr für andere, sogar für solche, welche
noch glückliche Eigentümer eines kleinen Vorrates sind.
Resigniert nimmt man das Thermometer zur Hand. Aha

die Temperatur sinkt, sinkt noch weiter. Und damit
vergeht einem die Lust und die Freude und schwindet
auch die letzte Hoffnung auf eine warme Bude. Edubles

Der Onkel aus Lmerika

Philosoph ohm; ßopoMsihiTm
Es ZsZ nie/;/ a/Zes schön an/ diese/' wu//de/\srhö/ze/; VW//,

Noz/emZwcs/ü/me f/iö/ es auch im Maua/ Mai.

Beschimp/e nieh/ den dhy/en, der an/ dich hernieder/d///,

hedenh: der mez's/e Bez/eu /ä/Z/ an dir aorhei.

Es Zieh/ die Manc/ei azz/zndec/cen

der üher/cZnc/e Ecdenw/chZ.

Er such/ seZhs/ in der Sonne FZec/ceu

/znd 'übersieh/ ihr .s7;'«h/e/;d Eich/.

Kür andere Narren has/ du Zceiner/ei Vers/ändnis,

denn ihre Schru/Zen Zuzur/eu dich so Zeich/ in WuZ.

7ie/rach/e dich im Zdau/ceu ,S'pie^eZ der Zir/cenn/nis,

dann siehs/ du deinen eignen Zmn/en ZVarrenhu/.

Eis 7d Jahre has/ du an dir seZbs/ ru /ei/en.

(ZZauhs/ d/;, da/u; /eh/er/rei zu sei/;, mein Freund? Du i/rsZ.

WiZZs/ du aoZZZfommen werde/;, mzzssi du dich heei/en,

seZbs/ wenn du äZ/er noch a/s hunder/ Jahre wirs/. b. F.

Mali nährt und kräftigt • Hopfen beruhigt • Die natürliche Kohlensäure erfrischt und regt an I

Hlin^ntsche Bedarfsartikel
nilU „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 Jahre
Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. 6.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Radio lïTfe? im®' vorteilhafter!
Verlangen Sie bei Neuanschaf-
furiQ oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsbttch der

Steiner A.-G. - Bern.
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Drucksachen jeder Art und jeden Umfanges liefert die Verbandsdruckerei AG. Bern
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Der I^olilenl^eller?
.lnlrr und Kng war er ein vorsolruzrltos Kinel, nänilieb

der Kolrlenkellor! l^nn bat diesen linstern Itnunr in Kaut
genominen, gunsi als notwendiges Kebel. Nun ging nie

gern in seinen lZeàk. Kliess es einst noelr allerorts: ,,Oi/
muesebt dünn no Lbole ute bole!", so war tür den IZetret-
senden die beste Ltirninung vertlogen. Oie ^entrnlbàung
bat dann vielen diese „lurebtbnre Nübe" abgenommen.
Nun wollte doelr niebt sebwar? werden, als Zivilisierter
Kuropäer. Ills war sozusagen unter der ^Vüräe, mit dein
scbwnr^en ^eug in Lerübrung 2U kommen.

ldnd beute? Du lieber Kott! Kleute würde sieb bei-
nnbe seder seblngen unr einen gestillten Koblenkeller.
8tnubig werden und scbwnr?? Kber ieb bitte, eins mnebl
doelr gar rein nielrts. Lestimmt niebt. Kur einmal wieder
rielrtig warm baden, wie in den sebönen Krleclenswintern
vergangener dnbre, wo es obnebin weniger kalt war uls

sàt. lelr glaube, keiner würde sielr selrünren, diese Ireiss-
erselrnten ^Värmespenäer wenn nötig selbst vonr „Markt"
beim^utragen. >Vnrum denn? Vktuelles ist rnodern! l)ie
Vortreude nus eine beimelig wnrrne 8tube würde den
Krager keinen brugenbliek gewnlrr werden lnssen, wie selrr
er sielr irn lunule der ^elt „geändert", Vber so ist der
Menseb, wns er leielrt erlralten und besitzen kann, dns
nrnelrt ilrnr wenig Kinclruek. Krst wenn iler Artikel rnr
wird, sebnt^t nrnn ilrn und erkennt grossirrütig seine wnlrre
Krösse.

Kun ist nlso der Koblenkeller vorn 8tletkind ^uni
„entant gâte" nusgestiegen. Das nennt nrnn Karriere.
.let?t betieblt er, wns er gelren will und wns nielrt. Kr
lrestinrrnt, wns nielrt nngerülrrt werden <Inrs. Kr selrnllel
nnclr eigenein (tutclünken. ^Velre dein, der einrnnl unke-
Irerrselrt Zuviel „klaut". Oie 8trate tolgt nus denr Kusse.
Das näcbste Mal gäbnt denr „Koblenträger" ein grosses
koelr entgegen. Das sebwarxs, glänzende Ding, der ange-
betete Krennstoss ist in Knuelr nutgegnngen. "Was xu-
rüekbleibt. gnn^ bestimmt, ist die unnngenelrnrs Aussiebt
nuk eine knlte 8tube, nuk einen erstklassigen „Klnüsel",
mit Vnsteekungsgetabr tür andere, sogar tür solelre, weleke
noelr glüekliclre Kigentürner eines kleinen Vorrates sind.
Kssigniert nimmt man dns Klrernrorneter ^ur ldnncl. Kba
-. die Kemperatur sinkt, sinkt noelr weiter. lind damit
vergebt einein die Kust und die Kreude und sclrwindet
nueb die làte Klottnung aus eine warme Kucle. Läutles

Der Dolrel au« ^nier^a

Ks ist nicbt alles scbo// au/ diese/' /nundersrböne,/ Vdlt,
Kovembrrs/ürmr gibt es ////rb im V/um/i blai.
Kesebim/o/r nie/// den Krgen, der au/ die/r brr//iede/'/ällt,
bedenk.- der meisie Kege// /did an dir vorbei.

Ks liebt die Vlänget au/^udeeken

der überkluge Krden/niebt.

Kr sucbt selbst in der 8onne Klecke//

//nd übe/siet/l i//r strabtend Kiebt.

Kür andere Karren //asi du keinerlei Verständnis,

de//// ibre Keb/ulten b/ingen die// so ieie/d i// tVut.

Ketra/bte die// im blanken 8//ieget der Krkenntnis,

dann siebst du deinen eignen bunten lVarrenbut.

Kis 7Ü dabre t/ast du an dir selbst ru /eiten.

tilaubst d//, da/,,? /ebter/rei r// sei/?, mein Kreur/d? K// i/rst.

tVittst du vollkommen /verde//, musst du diet/ beeilen,

selbst /nenn du älter nocb als l/undert dabre /nirst. n,

nskri unü krsUigt - Nop/en bsrukizs - vls nsI/iNiU,« Xoklsnlâurv v?r5Ì5ct't uncj ssgt an I

ösilsi-fssi-tiksl
„tiquill tà"in i)us1itât

tiSAerkàûi^siî sô

8i. ?r. 3.50,
3t. ?r. 6.—. Narben oâer

l'r^itlsck 324, Kern.

immer vorteilksNsrî
Vsk'lsk'lgsr, 2ie dei

scier ?serst dss

Steiner - Lern
lDss i^drescie Ssdwe,?er s t e r r, e d rv e r. der k^äciisdrärisde

rörlNerpsnsionsI
„ves aipes"
via picklige süi^

ciis ^riiekung Iki-erl'ock-
te>-. Bäcker, ^i-zlklcizz.

lreksl-sn^en. ^rc>5psl<te.
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Xur „ Anbauschlaclit" Die verkannte Paraphrase Das Fest

„Exgüseh, ilir Herre, ckönnt i acht

nid es fVlomäntli eue JViinewärfer ent-
lehne für dHärdöpfel z'stecke a däm

Bord ohe?"

Zeitsplitter
So paradox es scheinen mag —

aber friert man nicht in diesen kalten
Tagen, bei aller Knappheit des Heiz-
materials, mehr noch deshalb, weil
es in der Welt gar so heiss hergeht
— und man dabei dauernd wie auf
Kohlen sitzt w. S.

An einer Wohltätigkeitssoiree spielt
ein Klaviervirtuose.

Frau Neureich erkundigt sich, was
er spiele.

„Eine Paraphrase von Liszt."
Frau Neureich: „Es isch doch

schön, dass d'Künstler o öppis für
d'Ernährig tlie." Fr.

Landsturm-Soldaten
Wir Landstürmler wissen doch was

Dienst heisst. Ohne Zweifel. Ein
jeder trägt so seine 50 Jahre auf dem
Buckel und viele hundert Diensttage
wurden dem Vaterland geopfert. So

würde es keinem unter uns einfallen,
sich am Morgen vom Waschen zu
drücken. So etwas gehört doch dazu.

Aber da kommt so ein junger
Korpis, der wegen irgend eines Uebels

vorzeitig in den Landsturm versetzt
worden ist und will uns lehren, wie
man sich waschen soll: Es muss „an-
getreten" werden und zu zweit wird
zum Brunnen marschiert.

Aber schliesslich wissen wir, was
ein Befehl ist und leisten demselben
ohne weiteres Folge. Das hindert
uns nicht, uns am nächsten Morgen
gegenseitig an der Hand zu fassen
und beim Marschieren dar bekannte
Kinderlied: „Roti Rösli im Garte"
anzustimmen.

Am folgenden Tag wurde das
Waschen wieder wie früher durchge-
führt. hamei

Krankenvisite. Unserem Arzt, dem
Herrn Hauptmann wird ein Füsel
vorgeführt, dem anscheinend allerlei
fehlen soll. Er muss sich ausziehen
und wird gründlichst untersucht.
Alles ist soweit in Ordnung, nun soll
noch der Plals untersucht werden. —
„Mached Sie s'Muul uf, zeiged Sie mir
d'Zunge", befiehlt der Arzt. Der
Füsel hat ihn sicherlich nicht richtig
verstanden, öffnet wohl den Mund,
streckt aber nachher die Zunge nicht
heraus. Da herrscht ihn der Haupt-
mann an: „So, jetzt mached Sie emal
s'Muul richtig uf und strecked Sie

mir jetzt Ihri Zunge use!" •— Aha,
nun klappt's aber, der Soldat nimmt
Stellung an und ruft freudig: „Zu
Befehl, Herr Houpme, mit em
grö sehte Vergnüege!"

Inspäktion
Der Kompagniekommandant be-

fiehlt wieder einmal „Feldflasche-
Inspäktion". Die Zugführer berie-
eben befehlsgemäss die Feldflaschen
und die daran gebundenen Stöpsel,
nach „Sprit"-Aroma fahndend. Als
der Oberleutnant beim Kompagnie-
spassvogel verdächtig lange an der
Flasche riecht und den Mann wieder-
holt ansieht, meint der trocken:
„Herr Oberlütnant, Füsilier Schlück-
Ii, es isch denn nunime ds Schnüerli,
wo schmückt." „Li Alberts

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
Spezialhaus
K. v. Hoven
Kramgasse 43
5 % in Rabattmarken

'0Ac/ryrezr

EICHE NB ERG ER-BAUR
£z/7z »See

Die empfängnisfreien Tage
nach Prof. Knaus. Broschüre
mit Spezial-Kalender Fr. 2.—.
Glück u. Gesundheit in der
Liebe, mit vielen Bildern und
Tafeln, Fr. 4.—. Was jede
Frau wissen muss, Fr. 2.90.
Prof. Almkvist, Durchsonnte
Menschen (Nacktheit vor
Gericht), einzigartige Bro-
schüre mit über 60 Bildern,
Fr. 2.90. Nachnahme ohne Ab-
sender. Weitere interessante
Bücher, reich illustriert, und

andere, günstig.
Neuforma ä, 1 hun

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunstfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcrème „Ideal", Schuhfefte, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Slahlwolie, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualiiät billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd-
Gegründet 1860

Fettwarenfabrik, Fehraitorf 'Zeh.)

Verlangen Sie Preisliste.

SOLANGE VORRAT

Festliche Landi
schönstes E r i n n e r u n g s h eft
von der unvergesslichen Landi

300 prächtige Bilder
davon 40 Trachten- und Festzugs-
bilder in Vierfarbentiefdruck

Statt Fr. 6. 80

Vorzugspreis Fr. 3-50
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Aur „^li!?au«cììlac1it" Die verkannte ?arapìira«e Das ?est

„DxAÜxeli, ibr Herre, cbôunt l âcict

rcici ex lVîvmsntli eue lVìinevârler eul-
leìiue tür ci Häcclöptei 2 xteeice s ciäm

Horci c»i>e?^

^eitsplitter
tic, pgrgclax es sebeinen mgg —

gber triert mun nicbt in (liefen bglten
Bggen, bei aller Xnappbeit cles Ilà-
materials, mebr noob clesbalb, -weil

es in 6er Welt ggr so beiss bergebt
— nncl mgn clabei clanerncl -wie nui
Ivoblen silxt >v. S.

.Vn einer Woliltatigbeilssoirèe spielt
ein Ivlaviervirtnose.

Dran Denreieb erbnncligt sieb, vas
er spiele.

„Dine Darapbrase von bât."
Dran Xenreieb: ,,Ds iseb cloeb

sobön, clâss cl'Knnstler o öppis tiir
cì'Drnalirig trie." rr.

I^aiicì«turlii-i8o1l1ater>
Wir I.anclstnrmler rissen cloeb was

Dienst beisst. Dbne ^>veilel. Din
secier trägt zg seine 50 .Igbrs nnl cleni
Bnobel nncl viele bnnclert Diensttage
wnrclen clern Vaterlancl geoptert. ìso

würbe es beinern unter uns eintallen,
sieb nur Norgen vonr Waseben xn
clrueben. lso et^gs gebort cloeb <la?u.

iVber clg bommt so ein sunder
Dorpis, cler wegen irgencl eines tlebels
vorzeitig in clen Dgnclsturirr verse D l
worclen ist nncl will nns lebren, wie

ingn sieb wsseben soll: Ds muss ,,an-
getreten" werclen nncl ?n 2iwvit wird
xnm Brunnen marseliiert.

/cber sebliesslieb rissen wir, vus
ein Betebl ist nncl leisten clernselben
ebne -weiteres Dolge. Dos bindert
nns niebt, nns gin näebsten Nurgen
gegenseitig gn cler Dancl xn lassen
nncl belin Narsobieren clgr bebnnnte
Kinderlieb: „Doti Bösb irn Karte"
anzustimmen.

Km kolgenben Bag wurde clgs

Wgseben wiecler wie trüber clurebge-
tnbrt. Icnnaei

Kranbenvisite. Dnserem Kr?: t, clern

llerrn Ilguplnignn wir«! ein Dusel

vorgetübrt, clern gnsebeinencl gllerlei
leblou soll. Dr ninss sieb aussieben
nncl wircl grünclliebst uiitersuebt.
.Wies ist soweit in Drclnung, nun soll
noeb cler Dals nntersnebt werden. —
„Nacbecl 8ie s'Nuul ut, ^eigecl lsie rnir
cl'^unge", betieblt der Krxt. Der
Dusel Irgt ibii sielierlieli niebt riebtig
verstanden, öttnet wobl clen Nuncl,
streebt nber ngebber clie bringe niebt
bergns. Du lierrsebt ibn cler Ilaupt-
ingnn gn: „lio, set^t ingebecl 8ie enigl
s'Nuul riebtig ut und streebecl 8ie
niir seDt Ibri ^nnge use!" -— Kba,
nun blappt's aber, cler Soldat nimmt
Stellung gn und rntt treuclig: „?u
Detekl, Derr Iloupnie, mit em
grüsebte Vergnnege!"

Der Kompagniebommanclant be-
tieblt -wiecler einmal „Dslcltläsebe-
Inspäbtiou". Die /.uglnbror berie-
oben beteblsgemäss bis Delcltlgseben
uncl clie clurnn gebundenen tilöpsel,
nneb ,,lsprit"-.bromg lnlinclencl. /rls
cler Dberlentngnt beim Xompggnie-
spgssvogel vercluelitig Innge gn cler

Dlnsebe rieebt uncl clen Ngnn -wiecler-
bolt gnsielil, meint cler troeben:
„Derr Dberlütngnt, Dnsilier 8eblüob-
li, es iseb clenn numme cls lsebnnerli,

wvo scliinöebt."
1.1 ^vldei'lZ

2 kZsdsttiwârksi-»

kicncuscnoengâ
<2^ c5ee

Die emptscignisbeisn lags
sock I'cos. Xsciuz. kcozckücs
mit 5ps2ic>!-Xo!encjsc kc. 2.—.
l-Iück u. Qsxuncikeit in cls»'
INebe, m!t visies öi!6ecs cisci

loseis, kc. —. >Vo5 jecie
f^i-uu vixxen muss, kc. 2.?0.
i'cof. lZui-clixonnte
k^enxciien (klaclctiieit voc
Lei'ickt), e!li2igociigs öco-
5ckücs mit ubsc àl) kiiciecs,
kc. 2.?». Xiactmokms okss
5sncisc. V/sitsce intscszsonts
öllcksc, reicli liiuztcisct. unc!

onctsce, gcisztig.
> c: c, tc>rmà â, I txcic.

(sucll /^bfsihkölxcken tür Sssclislik- uric! ksklarlisi^scks)

uii6 slier /^r!
5cliukcrems „Icissl", 5ckuliiette, Kocier>vvicli5e, fest unci flüssig,
kocleriöle, 5tslilspsr>s uricl Zislilvvolls, fsc^iri. Oels uncl l^etfs, stc.
liefert in ksstsr Qusliläf dilligs»

5clivvei2i. lüncl-
Qegrünclet 1L60

5sffwsrsnfsbril<,

psstlieks I.sn6i
5cköli5ts5 ^ci s n e c ci sg z k eft
von cien snvsnze55iicken koncii

zoo prscktigs kilcisr
cisvon ^0 Irscktsn- uncl keîtiugl-
bilcisk in Vierfsrbsntisfcirucll

Statt kc. 6. 80

Von2og5pnei5 kn.

IllllllMIli v^l.kk ^lîli, l.aiipkà88k 7s

Leste
öo^ugzquelle
für 5smtlicke
Zckuk^sren

i?sd.'üc/sf'^4

//S0/NS5



Per Bärenfpiegel Seite 7

Teddy=33ärs Rbenfeuer
Teddg und die <Ben5mknappt)eU

);, 2lls fjerrenfalner (Klaffe D)
^ätjrt ©ebby=Sär aud) niimme mel);
(Er garagiert ben (2=gvlinber
iînb bentt: „3a rtu, es dgofctgt beftminber!"

2. gwat — fimoufinen field man oft
Sei £anbgafil]öfen unoerbofft,
Pod) trägt bann firmer eine jebe
(Em îleines Sdjilbcljert mit bem CD!

5. Sonft aber finb bie Straffen leer.
(Semütlid; bummelt man einher,
Unb man geniefft bie finben Êiiftc
Statt fcfyeufjltcfyer Der^afet^Diifte. ^

5er lïîangel an Senjin ift jwar
21ud) oft mein fiiljU als wunbetbar:
Pas ^euet3eug ift fo ein Ping,
Pas nid)t mein geljt (wenn's jemals ging

5. llnb muff man einen Suppenflecfen
Huf peljljaat ober Kletb entbccîen,
So putjt man leiber heute ilgn

Hidjt mein fo gut mie mit Sennin.

9. guljaufe benft ber (EebbySar:
„© gab's bod; fein Senjin nie mein!
Kein Hetger mein unb fein Perbtujf —
Unb mit bem Krieg war auch balb Sd/Iufj !"

Ojeh

7. Purd) ein Herfahren irgenbwie
fintbeeff nun leiber bie Chemie
Pen Creibftoffgas=rfat5 aus I70I3

Unb ift barauf nod) furdjtbar ftolj.

8. 3etît gel]t bann ruieber, ohne gweifel,
Per Hummel los, unb wie ber Ceufel
Sinb alle Straffen augenblicflich
21ud) wieber überfüllt (uel|iflidj).

6. Pod; trotjbem ntad)t fid) wieber breit
Pie frühere ©emiitlidjfeit:
Siel fdjöner ift auf biefe Pfeife
gum Seifpiel eine bjodneitsreife.

Fred Bieri

Der Bären spiegel Seite 7

Teâàis-Vârs Abenteuer
Teâàp unà à Benzinknappheit

n AIs Herrenfahrer (Klasse I))
Fährt Teddy-Bär auch nümme meh;
Er garagiert den Z2-Zylinder
Und denkt: „Ja nu, es choscht dest minder!"

2. Zwar — Limousinen sieht man oft
Bei Landgasthöfen unverhofft,
Doch trägt dann sicher eine jede
Lm kleines Schildchen mit dein TO!

Z. Sonst aber sind die Straßen leer.
Gemütlich bummelt man einher,
Und man genießt die linden Lüfte
Statt scheußlicher Oergaser-Dnfte. ^

Der Mangel an Benzin ist zwar
Auch oft mehr fühl- als wunderbar:
Das Feuerzeug ist so ein Ding,
Das nicht mehr geht (wenn's jemals ging!)

s. Und muß man einen Suppenflecken

Auf Pelzhaar oder Kleid entdecken,
So putzt man leider heute ihn
Nicht mehr so gut wie mit Benzin.

9. Zuhause denkt der Teddy-Bär:
„G gab's doch kein Benzin nie mehr!
Kein Aerger mehr und kein Verdruß —
Und mit dem Krieg wär auch bald Schluß!"

ttjelr

Durch ein Verfahren irgendwie
Entdeckt' nun leider die Chemie
Den Treibstoffgas-Ersatz aus Holz
Und ist darauf noch furchtbar stolz.

8. Jetzt geht dann wieder, ohne Zweifel,
Der Rummel los, und wie der Teufel
Sind alle Straßen augenblicklich
Auch wieder überfüllt (vehiklich).

e. Doch trotzdem macht sich wieder breit
Die frühere Gemütlichkeit:
viel schöner ist auf diese Weise

Zum Beispiel eine Hochzeitsreise.
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Das Verhör
„Zeuge Brei tenmoser Was können

Sie uns über den Leumund des An-
geklagten sagen?"

„Ja, wissen Sie, Herr Gerichts-
Präsident, der Angeklagte ist nicht
gerade einer von den Besten und auch
nicht gerade einer von den Schlech-
testen — wissen Sie, halt so einer wie
wir zwei!"... Fridericus

Lieher Bärenspiegel I

Einfache, symp. Tochter, 4 Jahre
alt, von kleiner, zierlicher
Figur, wünscht

^Bekanntschaft
mit Ib., einfachem Burschen, vor
allem treuer, aufricht. Charakter,
kein Landwirt. Witwer mit kl. Kind
nicht ausgeschlossen. Beruf gleich
welcher Art, wenn möglich ohne An-
hang. Kein Tanzüebhaber.
Bildzuschriften an K. B„ postlag.,
Thun.

Ich habe gedacht, dies gebe es nur
anderswo! Nun suchen auch in der
Schweiz 4jährige Töchter Bekannt-
schaft. Freundl. Grösse Dein Franz.

Illustrierter Kriegsbericht Deutlicher Wink

^"(/rr/vrccf/^

„Der Hafen wurde mit Bomben belegt"

Zeitbestimmung
„Chällner, vor Hunger und Läng-

wyli han-i bis jitz efange füf Weggli
ggässe. Wenn überchumen i jitz de

äntlige my Schwynsbrate?"
„I höchstens drei bis vier Weggli."

Godi

„Exgüseh, Frölein, isch dä Stuehl
da no frei?"

„Der Stuehl nid, aber'—" Uhu

Lm Kino
Ich sitze mit meiner Frau im Kino.

Ein Unterhaltungsstück, das dem
Publikum sehr gefällt. In der Pause
unterhalte ich mich mit meiner Gat-
tin über das Geschaute. Auch sie

war von dem Gebotenen entzückt.
Weniger hingegen von der Tatsache,
dass ihre Nachbarin zur Rechten —
übrigens ein hübsches Fräulein —
stets nach links hinüber lehnte, da

ihr offenbar die Sicht verdeckt war,
und sich auf meine Frau abstützte.

Spontan erklärte ich mich bereit,
den Platz zu wechseln. „Mir macht
das nüt", sagte ich und in dem
Moment, in welchem ich mich erhebe,
füge ich unvorsichtigerweise noch
bei: „im Gägeteil".

Aber da wollte meine Frau von
einem Platzwechsel plötzlich nichts
mehr wissen. hamei

Jeden Tag
Nachmillags und abends
Konzerl, Dancing und Boule im

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Lugano
Hotel Briinig-Blaserbeim Stadthaus am See. BoFgerl. Haas. Zim-
mer yon Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser
— TetraueD'Redauranl

Huflien. Gummi zu Enorusoreisen
per H Gros (3 Dtz.) zu Fr. 5.7S, © 50 u. 7.5U, mit
oder ohne Res., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Po.llach 18Z BaseiZ

In der frischen
Luit turnen und
spielen, wio es

richtige Kinder
tun, ohne die
kleinen Ftisschen

-r—nf^ty zu überanstren-
fvt xÜ-'-K • • "

1 iL /AS Dieses Kind trägt
sein erstes Paar

ULCO/A
'

Ihr nächster
FSCHUH

JLCOfix - Schuhe
-UA mit plastischer

Innensohle.

Beim selbständigen
Schuhhändler erhältlich
J. LUTH 1 & Co., BURGDORF

GRILL-ROOM
RESTAURANT

§©NNi
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die ,,Sonnen/eiie/te" Li
ôe/carmf /ür ÇaaZifâf und

FreLwärrftg/ceil

L. STUMPF-LINDER

Gut bedient rÄ„d"
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupen&irasse 2 • Bern

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A BERN* jpfc

Schauplatzgasse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers © Fr. 3.—
Prima We Ine - Kardlnalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café ftu&olf ;

RESTAURANT FRITZ EGLI |

I empfiehl! sich bestens
Auloanlcgeplnp I

Restaurant BOrse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Crosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Cassnerbier

I* KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FL.WASSER.

Für CIVIL und UNIFORM
ins Haus für elegante

Fr. PEYER, Thunstr. 113 ü
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Da« Verliör
,,^euge Rreitenmoser >Vas können

8ie uns über den Reumund des ^.n-
geklagten sagen?"

,,da, wissen 8ie, Derr Rerickts-
Präsident, der Angeklagte ist nielrt
gerade einer von den Resten und auck
nickt gerade einer von den 8cklsek-
testen — wissen 8is, kalt so einer wie
wir^wei!"... Lriderious

I^ielzer ^äreuspieZel l
Lmkaede, s^mp. Locdter, 4 dadre

à, von kleiner, ierIieder
Ligur, wünscdt

^ânr»iitscàiâtt
mit id., einkaedem Lnrseden, vor
allem treuer, autriedt. Ldarakter,
kein Landwirt. 'Witwer mit KI. Kind
nielrt ausgesedlossen. Lernt glelcd
weleder àt, wenn möglied olme à-
dang. Kein 1 a n x l i e b d a b o r.
LllcRusodrikten an K. L., postlag.,
Idun.

Ick kake gedackt, dies gebe es nur
anderswo! Klun sucken auck in der
8ebwà 4Mkrige Röebter Bekannt-
sckakt. Kreundl. Rrüsse Dein Dra/12.

Illustrierter KrieZ«l>eri<Iit Deutlicher ^Viulc

„Der Unken wurde niit Roniken keleZt"

i?eitlie«tilumuuZ
„Rbäilner, vor Hunger und Läng-

wM kan-i bis pt^ skange tut ^Veggli
ggässs. ^Vsnn übsrekuinen i ^'itx de

äntlige LokwMskrats?"
„I köekstens drei bis vier ^Veggli."

Rodi

„Rxgüsek, Dröleiu, isck dä 8tuekl
da no frei?"

„Der Ntuekl nid, aber —" l'ku

lm ruc»

Ick sit^e mit meiner Krau im Kino.
Din Rnterbaltungsstück, das dem
Dubkknm sekr gelallt. In der Dause

unterkalte ick miek mit meiner Rat-
tin über das Desckaute. ^.uck sie

war von dem (Gebotenen entzückt,
weniger kingegen von der Datsacke,
dass ikre l8lacbbarin 2ur Reckten —
übrigens ein kübsekes Dräulein —
stets nack links kinüber leknte, da

ikr offenbar die 8iebt verdeckt war,
und sick auf meine Dran abstützte.

8pontan erklärte ick mick bereit,
den Dial? 2U weekseln. ,Mir mackt
das nüt", sagte ick und in dem
Moment, in welckem ick mick erkebe,
füge ick unvorsicktigerweise noek
bei! ,,im Rägeteil".

^.ber da wollte meine Drau von
einem DlaDweeksel plöDIick nickts
mekr wissen. d-nnei

u r»U « I, r,»I,

vâlîCÏUg ìiriâ »«îllê lu»

citl-à citsà nnk»
Pilsner, kdunrüner, Leanregarcl Lribonrx-
Lier. — Leine o?ene und Llsscdenweine. —
(îute Küdie. — (Zrosser u. kleiner Saal kür
8tî2DN^en. Ls empkeblt slcb bestens O. V^ûàricà.

KIM Vvtel vrünig visser
beim 8ts6tkaus am 8ee. Lor«srl. Hans. 2im-
mer vnn ^r. 3unct tension vnn k-'r. an.

"

r«-rrr»,»«r>-««»Iâ»r»r»>

»liWN. iillimiii KnWZm'eîskli
per ^ Nros IN ?r. « SU II. ^ 5c» mit
oder vNne Nés., la (Znal., Z-S làre Naltdar. Narksn oder
Kacànatims. >»ir rlurrit» »S2 »»»«»

ln «ler kriseken
Kult turnen und
spielen, iviv es

riedtigv Linder
tun, odov die
kivinen pusselien

^—p. ndernllstren-
geo

> W liind trägt
ßein erstes pnar

Ibr nöcbstsr

ddUlllix - Svdulie
mit piàstisvder
lllnensviile.

ksirn sslkstöncligsn
Zckukkönciler srliöltlick
2. I » c», »v«voo»ss

Läreuplat? 7

sparking, leleption 2.24.86>

Die ,,Formenkûâe" Rk

be/cannt /ür Hna/ttät unck

Dreiswürciig/cett

R. 8^R»tDD-RIlVDDIì

Qut bedient
ligsrtsngesckätt

frsu k. Kummer
l„supanstrasse 2 - ösrn

«oiet

N à
à

8 C2tìâîII»KàlI^ g à S S « .2,

empfieliit sieb bestens. la Xücbs und Xeller.

Familie Idlaas.

votel'keLîsursnt Xstlvnsl
l««»u>.oecna»u»)

Ul»»«rs rirlU à I^r —
f'i'l ma W» Ins- i<a5ciinalbiot ^tsibute

l^astauratlon jocjot's'assas^ait- Vstsinslolcalltâton

e«l< Kud«lls >

erriplisMI sîcti dsslsriz
I

klîZtîliii'iiiil Me. M
Voriûgiicti gsptlsgls Xûcds — Orosss ^uswslil in
5ps!Ísl-PIàll>i — /Vuüdisnk von Is (Zsssnsrbior

>5 KOcac u xc».l.ca
/^ttk iidirick>,.nw45!e«.

M- Mll W<I »«UM
ins Laus kür elegante

kr. MU. Illiiià M
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Städtische Anbau - „Schlacht"
Aenle

„Kein Quadratmeter Boden darf unbebaut bleiben 1" (SUmpfii)

Tanken
Motorfahrer Haller hat vergessen,

den Benzintank an seinem PW (Per-
sonenwagen) aufzufüllen. Ausgerech-
net am andern Morgen steht der
Hauptmann zuerst beim Wagen.
Kaum dass sich Haller anmelden
konnte, gehts los: „Wieso isch der
Benzintank nid nachegfüllt, dä het
alii Abe volle z'sy, verstände? Was
heit Dihr i Zuekunft z'tue?"

„Herr Houpme, Motorfahrer Hai-
1er, alii Abe volle sy!" Wamü

^V^enn Aerzte fragen
Herr Binggeli ging zum Arzt.

Fragte ihn dieser: „Wie lange haben
Sie die Krankheit schon?" Der
Binggeli stutzt und sagt: „Ig weiss
es nit, • sie het mi apackt, wo n'ig

Ruwiigar nit dra dankt ha.

Kindermunc (Wirtlich passiert)

Ein Berner Erstklässler kommt von
der Schule heim und fragt sogleich
die Mutter: „Du, Muetti, isch das

schön, we me viel Gäld het?" — Ant-
wort: „Nid immer, warum?" — „He
darum: I dr Schuel het üs d'Lehrere
es herrlichs Marli erzeilt vo dr Frou
Holle. Die het zwo Joungfroue gha.
linger em Tor isch Päch gfallen uf
die Fuli, aber uf die Flyssigi hets
Guld grägnet. Du het d'Lehrere
g'fragt: „Gället, Chinder, wie das
schön war, we me so Guld hätti!" —
Da het dr Jung vom Dokter d'Hand
ufgschtreckt u voll Fröid brüelet:
„Mir, mir Lehrere, mir hei daheim
a ganze Püntu voll Guld!"

(Ob dafür wohl auch Wehropfer-
steuer bezahlt wurde Astoria

Doppelt rationiert
Meier klagte wegen der Butter-

rationierung. Da sagte mein Nach-
bar, der 13 Kinder hat, zu ihm:
„Mach's Du wie n'ig, ig rationiere
dopplet". — „He, wie machsches
de?" seit druf der Meier. „Eifach",
seit my Nochber, „ig säge bim Aesse:
So, Chinder, war kei Anke wott, über-
chonnt ä Batze. Alli wei natürlech
dä Batze!" „Uli, das chäm mir
z'tür", grochset der Meier. Do lachet
der Nochber u seit: „Jä weisch, am
angere Tag* säge-ni de: Chinder,
loset, war Anke wott, muess e Batze
gäh!" Ruwü

Tierpark und
Vivarium

Das Richtige
für den

freien Samstag!

Nr. 2 Dr r Bär en spiegel Seite '

^.ente

„Kiein ()usl!rst«leter öoeler» cìart urrbebsut bieiberi!" iSi-nnxNi)

^arilien
Notortabrer liniier bat vergessen,

den Den^intanb an seinem Dl>V (Der-
sonsnwagen) auDutüllen. /rmsgereeb-
riet am andern Norgen stebt cier

Dauptmann Zuerst beim ^Vagsn.
Xaum class sieir Malier anmelden
konnte, gebts los: „>Vieso iseb der
Denxintanb nid naebegtüllt, da bet
alli ^.be voile ?'s^, verstände? ^as
keit Dibr i /^uebunkt ^'tue?"

„Iderr Doupme, Notortabrer Dal-
ler, alli /Vbe volle sv!" >Väü

^V^eoo berste lraZeo.
dderr Dinggeli ging xum ár^t.

Dragte ibn dieser: ,,^Vie lange baben
8ie die Kranbbeit seban?" Der
Dinggeli stuDt nncl sagt: „Iß weiss
es nlt, ^ sie Iret mi apaebt, wo n'ig

Nu>viigar nit dra dänbl lra.

I^iotlernrunl
Din Derner Drstblässler kommt von

àer 8ebule Ireim nncl tragt sogleielr
die Nutter: „Du, Nuetti, iselr das

sebün, we me viel (laid tret?" — .dnt-
wort: „Xid immer, warum?" — ,,IIe
darum: I clr 8cbuel tret üs d'Debrere
es lrerrlielrs lVlärli erhellt vo clr l'rou
Holle. Die tret?wo doungkroue gba.
linger em Dor iselr Däeb gtallen ul
clie Duli, aber ut clie Dl^ssigi bets
Dulcl grägnet. Du bet cl'Debrere
gkragt: „DäUet, Dbinder, wie clas

sebön wär, we me so Dulcl bätti!" —
Da bet clr dung vom Dokter cl'Idand
ulgsebtreekt u voll Dröid brüelet:
„Mr, mir Debrere, mir bei cl a b e i m
a gan?e Düntu voll D uId! "

(Ob clatür wobl aucb ^Vebropler-
»teuer ke?ablt wurde!?) v.stc>^ia

Doppelt rationiert
Neier blagte wegen der Dutter-

ratlonierung. Da sagte mein blaeb-
bar, der 13 Xinder bat, ?u ibm:
„Naeb's Du wie n'ig, ig rationiere
dopplet". — „die, wie maebsebes
de?" seit druk der Neier. „Ditaeb",
seit m^ bloebber, „ig säge bim àsse:
80, Lbinder, wär bei dmke wott, über-
ebonnt ä Dat^e. c^lb wei natürlecb
da DaDe!" „Db, das cbäm mir
2'tür", groebset der Neier. Do laebet
<isr blocdrber u seil: ,,.lä weiscb, am
angere lag säge-ni de: ldrinder,
loset, wär dmke wott, muess e DaDe
ßäb!" nuwü

Vî^ârîìiir»

liir
Lrêîêi» 8âi»8tâg?



Der Glüscliteler // cl ïïmier eine
(In einem Schaufenster der Stadt Bern war
untenstehendes Bild ausgehängt worden) [/S a/Z/iß Zy/Zye ZÖ//Zs eim e/iZyäye:

„Qumm oü / d'WZ/iZer/erie, c/iumm i Sc/ince",
77a o/>e wirsc/i du, Za diY's liiime süY/e,

F/7ösZ //o a//cm Ts/dnd, C/iummec, We/i.

War Wi7ï/cr.sc/ipor/ /ry/d, c/ia ai/ Gä/d er.sc/ipa/c,

Äer öri/c/z/ Tcei Do/c/er me/i, Tcei Arznei,
7)d Sc/Zpo/7 i.sc/i d.s einzig FicZ/Ziye und Wa/ire

Für aZ/i, die irgend es UeôeZ üei.

ßim ScT/yscZ/porZ cZ/ascZ/ du gsund und g/üc/dicü würde,

Aer Z/ringZ dir Juged, Froüsinn, macT/Z di scZ/ZanZc,

Aer gZ/örZ zum CZ/öscZ/ZZicZ/scZ/Ze u/ user A erde

Fnd ZscZr /ür LyZ) und See/ e 777mmeZs/ran/c.

Was da aom WinZerscZ/porZ ZdgZicZi /wird gscZi/iZie,

7 yZoaZ/e a/Zes Z/is u/s Ze/sc/de WorZ,

Z7//d möcZ/Zi süZZ/er Z/ärzZicZi gdrn Z/eZry&e

77ä Z/errZicZ/, if/u/7(ZerZ/a/'e WinZerscZ/porZ.

7 u/är Z/ereiZ — und 's Za/ mi gar nüd p/age,

Zu eue// i d'WinZer/erie z'cZ/o, i Sc/mee

Sc7/ic/ceZ mir nume, dir c/ieuZs /rdae/i u/age,

„Längts ädit jitz — 1" 77s nöZige GdZd — i c/iume scZ/ZanZepeZ o//Z

Darmstörungen
Magenbeschwerden

«.Zellerbalsam', das heilsame Naturprodukt, Ist für alles
gut und hilft Immer.»

So oder ähnlich lautet das Urteil aller, die Ihn kennen
und schätzen, weil sie seine heilsamen Kräfte am eige-
nen Leib erprobt haben.

« Zellerbalsam » wird auch Ihnen helfen!

Unwohlsein, Uebelkelt, Magen- und Darmbeschwerden,
Hautschäden aller Art, Hals-, Ohren- und Zahnschmer-

zen, gegen all diese Uebel und Beschwer-
den erweist sich der «Zellerbalsam» als das
wirksame und bewährte Haus- und Heil-
mittel. An sich allein ersetzt er eine Haus-
apotheke und hat auch seinen Platz in ie-

§ dem Soldatentornister.

Nur echt in unseren Originalflaschen à

Fr.—.90, 1.80, 3.50, 5.50 und 10.—.

Erhältlich In Apotheken und oft auch in
Drogerlen. Jede Packung ab Fr. 1.80 ent-

hält einen Gutschein zum Gratisbezug des so be-
gehrten, bilderreichen «Zellerkalender».

Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne kostenlos unsere
llustrierte «Jubiläumsschrift AW
Seit 78 Jahren bürgt der Name
«Zeller» für höchste Qualität und
Zufriedenheit.

Verlangen Sie

in Wirtschaften, Cafés,
Hotels, beim Coiffeur usw.
den

,Bärenspiegel'
die bernisch - schweizeri-
sehe humoristisch - satiri-
sehe Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft
frohe Stimmung und zufrie-
dene Gäste und Kunden. Jeder
einsichtige Wirt und Coiffeur
wird aus diesen Gründen den
„Bärenspiegel" in seinem Lo-
kal auflegen, wenn seine Gäste
ihn darauf aufmerksam ma-
chen.

iMadern*
Strumpfe ,,Neuheit"
Sanitäts« und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11 Preisliste

Sciiweizer-Faürikai - Mil aller Garantie

Reklame-Preis 50 Stück Fr. 3.-
Rasierklingen-Schleif-
und Abzieh «Apparat

Schlager-Neuheit Fr. 6.-
Rasierklingen-

Versand Siearist 226 Aarau

T

#|tr

Wer sich mil rasolette rasiert,
Kein Geld und keine Zeit verliert!

Die gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu
10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Graf & Co., Burgdorf

Echtes Bullrich-Magensalz
eegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.-, 3.50; Tabletten 55 Cts. und Fr. 3.35. In den Apotheken.

das seit 30 Jahren bewährte
Frauen schütz -Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafen(ex-Vertrieb, Zürich 8, Dufoursf r. 1 76

Verlangen Sie im Stammlokal den „Bärenspiegel"

Der ^lüsc^iteler
Liici nus^^ic.lnjzl. «»!-,/,>ni a///ze ^z//zc/o /ö/zL o/m e/z/AiZAe.'

„L/zzzmm ozz î z/'lVz/z^ez/o/ze, c/zz/mm z 5c/z/zoe",

7)zz obe zz/z'/«c/z z/zz, /« z/z>'.8 /zz/me 8//Ae,

L/Vos? vo a//em L/ä/zck, L/zz/mme/-, lVo/z.

lVä/' lVz/z/o/Fc/z/zo/'/ /////^, c/za m7 l,o/z/ e/.zc/z/zzz//',

/loz- bzzzc/z/ àz Lo/z/ez' me/z, àz /l/^z/oz,

Lä 5c/z/zoz/ z.;c/z à ez'/z^zA Lzâz'z/e zzz/z/ lVa/zzo

Lzm zz?/z, z/ze z/Aezzz/ Lebe/ /zez.

Lim à/zz/.zz.'b/zoz/ z./zzz.8c/z z/zz A^zzzzck zzzzz/ c//zze/c/ze/z zzzzzzz/e,

/le/' beiz/Ai z/ze /zz^ez/, Leoàzzzzz, mzzc/z/ z/z sc/z/zzzz/z,

/lee A/zöe/ 2zzm L/zö8c/z//zc/z8c/z/e u/ zmee /le/à
Lzzz/ mc/z /im L^b zzzzz/ Fee/ e //z'mme/àzzzz/z.

lV«5 z/zz vom lV/zz/ee^e/z/zoz/ im/iiei? zzzz'ez/ z/8'c/z/zbe,

/ A/ozzbe zz//e8 dm ///s /ekc/z/e lVoei,
Lzzz/ möc/z/z 8zz/bez' i/àiic/î gzzz-zz be/zz/be

Lzz /zezz-//c/z> zzzzzzzz/eebzzz'e lV/zz/ez-sc/z/zoz/.

/ zzzzm bez'e/7 — zzzzz/ '5 iai mi Aae //iiei /z/zM,

Xu ezzc/z i z/'lVzzz/ez/eeze 2'c/zo, i Fc/zzzee.

Fc/z/c/ce/ mie zzzzme, z/z> c/zezzL /eziz/eii zzzzzAe.

äcjit j/,- — !"" L>8 zzö/zAe t/à/z/ — i c/zzzme xc/z/zzzz/e/ze/

lZsrmsiönungsn
IVIagenbescilvxenclen

«.?sllerbalssm', cias bsllsams blsturprociukt, 1st tür ailes
gut unci blltt Immer.»

Zo ocier âbnllcb lautet cias Urteil aller, cils Ibn kennen
unci scbâtisn. well els seins bsllssmsn KrWs sm sigs-
nsn belb erprobt lieben.

« 2ellenbslsam » vc/inci suck liinsn ilsifen!
Unwoblssln, Usbslkslt. klagen- unci Osrmbsscbwsrcien.
klautscbâcisn aller Hrt, Kials-, Obren- unci Isbnscbmer-

7SN, gegen ell clisse Uebel unci Lsscbwsr-
cisn erweist slcb cisr «2teIIsrbslssm» sis clss
wirksame unci bswâbrts Klaus- unci Klsil-
Mittel. Hn slcb allein ersetzt er eins Klaus-
spotbsks unci bat sucb seinenklà In je-

A cism Lolclatsntornlstsr.

t^ur scbt In unseren Orlglnslflsscbsn à

kr.—.90. 1.S0. 3.50. 5.50 unci 10.-.

Krbâltllcb In Hpotbsksn unci ott sucb In

Orogerlsn. »iscie ksckung ab Kr. 1 .SO ent-

Hut Wunscb ssncisn wir Ibnsn gerne kostenlos unsere
Ilustrlsrts «<lubilsumsscbrltt
Seit 7S 3sbren bürgt cier blame
«Keller» für böcbsto OusIItât uncl
^utrlecisnbeit.

VkckllgöN 8ÎK

in WM5ciiostsn> 0afè5.
l^otsi3, beim LoisZsur uzv.
cisn

,kài'kii8piôgô>'
6is bsnnizcii - zclivei^sni-
scks iiumo^iztiscii - zotM-
5c>is //c>noi!5ciinif>

Oen Kci>-en5pisge!" zckcisst

fnoiis 8/imniung unci ^u/nie-
ciens Läz/s unci Xuncisn. iscien
einàiiiigs Wi^i unci Loif/sun
Vinci UU5 ciiezen Qnüncisn cien

„känsnzpiegei" in seinem l.o-
ice! auflegen, vsnn seins Läsis
iicn cionouf aufmerksam ma-
eiien.

5inümszss ,,blsuks!t '

Zsnitâtl- unct Oummiwaron

K. Xsuimsnn, Zuricb

8rwö!Zöf-fsiifii!Zi - lilli Zl!tt lîsfZiiIiê

Xskiame-f'nsis 80 Ziücic im. z.-
Kssïsrlllîngsn-Sckl«»
unit t»d»i«t>»Appsrs!

Zciiiagsn-I^suiieif fr. à.-
Kasienklingen-

Vensanel Sieonist 22à Xskgu

N /àKW>!!'/ìHìMM / â à M mit k/l5oi.crrc
kà Itklll uiill lieiiie /mi mimil

10, 15. 20, 25, 20 unci 25 kp. per Ztück

kaUrikantî tt. Oral 6^ Co., vurgciori

càs öullricb-lVIsgknssI?
1.-. 2.-, 3.50; l'abletten 55 Lts.^unct k'r. 3.35. In 6en Hpotkeken.

c^os seit 20 ^otiren tzewö^»-ts

k^susnzckut^-k^spsi^st

Kolentex-Vv^t^i«!,, ?llrick L, Outour»i>^ 1

Verlangen 5ie im 5tsmmlol<s! cien „6srsn5pisgsl"
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O iltese Presse/
Das ,,Berner Tagblatt" meldet am

7. Januar 1941 :

„In der Bundesstadt findet die mit
grosser Spannung erwar-
tete Paarung Lausanne —
Young Boys statt, eine Begeg-
nung, die angesichts der respekta-
bien und durchaus ausgeglichenen
Spielstärke der beiden Mannschaften
einen Gross kämpf verspricht."

Da kann man bloss sagen: Aber-
aberaber

Jetzt scheint auch im internatio-
nalen Sport nicht mehr alles mit
rechten Dingen zuzugehen, steht
doch im „Bund" Nr. 55 vom 3. Fe-
bruar 1941, Seite 6, unter dem Titel
„Die Skiweltmeisterschaften in Cor-
tina d'Ampezzo" zu lesen:

Der Deutsche Jennewein
gewinnt die Abfahrt

Herren: 1. Josef Jennewein (Deutsch-
land) 4 Stunden 03,97
Minuten.

2. Alberto Marcellin (Italien)
4:06,66 etc.

6. Rudolf Rominger (Schweiz)
4:12,55.

Unser Rudi Rominger hätte unter
diesen Verhältnissen ruhig vor dem
ersten klassiert werden dürfen!

Havouto

Aus dem „Tages-Anzeiger" von»
Zürich: » i i »

8ung Architekten
Jüngere "Witwe sucht Spezialisten

für Umbau von grösserer Liegenschaft
auf dem Lande. Entwurf und Bau-
leitung gegen Honorar oder feste
Bauübernahme. Event. Kost und
Logis im Hause. Für ledige Bewerber
bei Zuneigung Heirgt nicht ausge-
schlössen. Vermögen Nebensache.

Da Umbau würd mi o no inter-
essiere! I würd es Flachdach vor-
gseli, dass d'IJypotheke nid abegheie!
Und we me a das — U f r i c h t-
m ä h 1 i dänkt — es wahr's Fescht!

hamei

Aus einem Wochenblatt :

„Die Pächter der F.-Wiese an der
Bahnstrecke verbieten das Spielen
der Kinder auf dieser Wiese, sowie
das freie Umherlaufenlassen von Hüh-
nern und Enten und werden dieselben
gewarnt und widrigenfalls ihre Eltern
zur Anzeige gebracht."

— Und wenn die Enteneltern schon

gegessen sind i'ebo

Aus dem „Berner Stadtanzeiger"
vom 17. Januar 1941:

Treue, einfache, seriöse Mädchen
im Alter von 2128 Jahren
finden aufricht.

Bekanntschaft
durch Postfach 34 Ostermundigen.

Das Postfach 34 in Ostermundigen
dürfte doch etwas Mühe haben, diesen
noch so treuen Mädchen im Alter
von 2128 .Jahren entsprechende Be-
kanntschaften zu vermitteln.

Aus dem „Luzerner Tagblatt" vom
28. Dezember 1940:

Ein gewaltiger Kessel,
stammend aus den Werkstätten der
Gebrüder Sulzer in Winterthur, hat
diese Woche in Luzern Einzug ge-
halten. Es ist ein für den Kantons-
spital bestimmter Elektro-
Dampfspeicher. Der Kessel
hat eine Länge von 13,50 Metern und
einen Rauminhalt von 83 Kubik-
meiern; sein Nettogewicht beträgt
29 100 Tonnen. Er wurde auf der
Station E b i k o n auf einen Stras-
senrollwagen der SBB mit 16 Voll-
gummirädern verladen und in die
Stadt transportiert. Der Traktor
samt Rollwagen und der Ladung
hatten ein Gewicht von rund 6 0

Tonnen, was angesichts der un-
günstige ii Strassen ver-
hältnisse beim Transport alle
S o r g fa 11 und Vorsicht er-
forderte.

Ein zümpftiger Kessel, dieser Kerl
von 29 100 Tonnen — das gäbe
schon ein ganz bäumiges Kriegs-
schiff! Und dieses Monstrum ist mir
nichts dir nichts quer durch Luzern
auf einem Gummirollwagen trans-
portiert worden, ohne dass zu diesem
sensationellen Spektakulum die Foto-
reporter von der ganzen Welt auf-
geboten worden wären Ausserdem
haben sie da in Luzern ein eigen-
artiges Rechnungssystem, wenn es

stimmt, dass „Traktor samt Roll-
wagen und der Ladung" ein Gewicht
von nur 60 Tonnen gehabt haben
sollen. Wenn bei dieser Belastung
„alle Sorgfalt und Vorsicht" ange-
bracht gewesen ist, der „ungünstigen
Strassenverhältnisse" wegen, wie erst
werden hernach die offenbar recht
himmeltraurigen Luzerner Strassen
ausgeschaut haben, wenn das Riesen-
ungetüm mit seinen fast 30 000 Ton-
nen sie zerquetscht, ausradiert, ver-
nichtet usw. hat —

Ebenfalls aus dem „Luzerner Tag-
blatt", vom 16. Januar:

Die neue .Zufahrtslinie zum
Berner Hauptbahnhof

In diesem Frühjahr werden die
letzen Arbeiten ausgeführt, sodass im
Laufe des Sommers 1941 der Bahn-
verkehr vorerst zweispurig über die
neue Linie geleitet wird.

Begreiflich, dass von dem schönen

vierspurigen Projekt nur die Hälfte
möglich wird, wenn man die —
falschen Arbeiten ausführt.

Immer noch aus dem „Luzerner
Tagblatt", vom 1. Februar:

Bomben gegen Eisbarrieren
Budapest, 30. ag. Eine 30 cm hohe

Flutwelle der Donau erreichte am
Donnerstag Budapest. Die am mei-
sten gefährdeten Ortschaften, etwa
40 Kilometer südlich von Budapest,
in der Gegend von Ercti waren bereits
am Mittwoch überflutet.

Wir schaudern, wenn wir uns den
Anblick dieser wahrhaft furchter-
weckenden Flutwelle von 30 cm Höhe
vorzustellen wagen

Zum Schluss etwas aus dem „Lu-
zerner Tagblatt" vom 4. Januar:

Einbrecher erwischt
Ein Einbrecher, der dieser Tage

das Magazin einer Bewachungskom-
pagaie in St. Gallen ausgeplündert
hatte, konnte in Basel erwischt und
nach St. Gallen ausgeliefert werden.

In der Tat: eine nette „Bewa-
chungs"-Kompagnie, die man aus-
plündern kann Guri

Aus dem „Berner Stadtanzeiger"
vom 27. Januar 1941 :

Ortswebr M.attenhof
Hebung Samstag, den 23. Januar.

Wie sagt der Zürihegel doch?
„Berner-Tempo"

Unter dem Titel
„Ein Schwindler im ehrkleid"
beschreibt das „Burgdorfer Tagblatt"
den Missetäter wie folgt:

ca. 16 cm gross, schwarzbraune
Haare, buschige Augsbrauen, schma-
les, gesundes Gesicht, trägt braune
Handschuhe usw.

Der wird no guet, bis er usgwachse-
n-isch Miggu
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Las „Berner Lagblatt" meldet am
7. danuar 1941 :

„In der Bundesstadt tinctet Nie mit
grosser Spannung e r w ar -

tete Paarung Lausanne—
Voung Bops statt, eine Begeg-
nung, Nie angesielrts cier respecta-
dien unci durekaus ausgegliedenen
Spielstarke cier deicien Mannsedalten
einen (lr o 8 s k a m p 1 vsrspriektd '

Da bann man bloss sagen: Vber-
aberaber

detct selreint auelr im internatio-
nalen Lport niebt mebr alles mit
reelrten Dingen cucugeben, stellt
doeb im „Lund" Kr. 55 vom 3. Le-
bruar 1941, Leite 6, unter dem Litel
„Die Lbiweltmeistersolralten in Lor-
tinn d'Vmpecco" cu lesen:

Der Deutscîre Lenueweiri
Zewiuut «lie ^tìilalirt

Herren : 1. dosek dsnnewein (Deutsek-
land) 4 Stunden 03,97
Minuten.

2. widerte Marcsdin (Italien)
4:06,66 etc.

6.KudolkKominger(8ckweic)
4:12,55.

linser Ludi Lominger liätte unter
diesen Verlrältnisssn rubig vor dem
ersten blassiert werden dürken!

Idavoaio

Vus dem „Lages-Vnceiger" von-
Xürielr: »8unZ 2ìr«4iitebteli I

düngere M'itwe suedt Specialisten
lür Lindau von grösserer Bisgsnsckatt
aut dein Bande. Kntwurk und Lau-
leitung gegen Honorar oder teste
IZanübernadlne. Kvsnt. Kost und
Bogis iin Hause, Kür ledige Bewerber
dei Zuneigung ldeirgt nickt ausge-
sedlossen. Vermögen Kebensaeke.

Da Idnrbau würd mi o no inter-
essiere! I würd es Llaelrdaelr vor-
gselr, dass d'IL^potbebe nid abeglreis!
Und we me a das — LL r i e Ir t-
m ä lr 1 i dänbt — es walrr's Lesebt!

kaiuei

Vus einem >VoeIrenblatl:
„Die Bäektsr der K.-Vliese an der

Laknstrecke verdisten das Spielen
der Kinder aut dieser Müsse, sowie
das trsie Kmderlautenlasssn von ldük-
nern und Knten und werden dieselden
gewarnt und widrigentalls idre Kltern
cur Vnceige gedruckt."

— Bind wenn die Lnteneltern selron

gegessen sind?

às dem „Berner Ltadtanceiger"
vom 17. danuar 1941:

Irene, einkaede, seriöse Madeden
im Vlt er von 2128 .1 a d r e n
linden aulriedt.

dured Bostkack 34 Dstermundigen.

Bas Lostlaeb 34 in Dstermundigen
dürlte doeli etwas Nülre baben, diesen
noeli so treuen Nädeben im Vlter
von 2128 dalrren entspreebende Le-
banntsebalten cu vermitteln.

Vus dem „Lucerner Lagblatt" vom
28. December 1940:

Idn ZewaltiZer Kessel,
stammend aus den V/erkstätten der
(lebrüder Sulcer in tVintsrtdur, dat
diese V/oods in Bucern KIncug ge-
kalten. Ks ist ein lür den Kantons-
spital bestimmter Klsktro-
Damptspeicker. Der Kessel
dat eine Bangs von 13,50 Metern und
einen Kaum inkalt von 83 Kubik-
Metern; sein Kettogswiekt beträgt
29 190 Können. Kr wurde ant der
Station K b i k on auk einen Stras-
senrollwagen der 8KK mit 16 Voll-
gummirädern verladen und in die
Stadt transportiert. Der Kradtor
samt Kollwageu und der Badung
datten ein Bewirkt von rund 6 0

Können, was angesiekts der un-
günstigen Strassen ver-
kält nisse beim Kransport alle
S o r g la I t und Vo r s i e dt er-
lorderte.

Bin cdmpltiger Kessel, dieser Kerl
von 29 100 Lonnen — das gäbe
scbon ein ganc bäumiges Kriegs-
sebill! lind dieses Monstrum ist mir
niebts dir niebts guer dureb Ludern
aul einem Dummirollwagen Irans-
portiert worden, olrne dass cu diesem
sensationellen Lpebtabulum die Loto-
reporter von der ganzen >Velt aul-
geboten worden wären? Vusserdem
lraben sie da in Ludern ein eigen-
artiges Leebnungss^stem, wenn es

stimmt, dass „Lrabtor samt Loll-
wagen und der Ladung" ein Dewiebt
von nur 60 Lonnen gebabt lraben
sollen. ^Venn bei dieser Lelastung
„alle Lorgkalt und Vorsiebt" ange-
braelrt gewesen ist, der „ungünstigen
Ltrassenverbältnisse" wegen, wie erst
werden bernaeb die ollsnbar reobt
lrimmeltraurigen Lucerner Ltrassen
ausgesebaut lraben, wenn das Liesen-
ungetüm mit seinen last 30 000 Lon-
neu sie ceiMuetscbt, ausradiert, ver-
nicbtet usw. bat —

Lbenlalls aus dem „Lucerner Lag-
blalt", vom 10. danuar:

Die neue ^ulaìrrtslinie 2uin
üerner Dauptbalrnbl,^

lu diesem Krük)akr werden die
letceii Arbeiten ausgelüdrt, sodass im
Bauke des Sommers 1941 der lZakn-
verdedr vorerst Zweispurig über die
neue Binic geleitet wird.

Legreillielr, dass von dem selrünen

vierspurigen Lrosebt nur die Llälkte
müglielr wircl, wenn man (lie —
lalselren àbeiten auslübrt.

Immer noeli aus dem „Lucerner
Lagblatt", vom 1. Lebruar:

lìolnben ZeZen Kisbarriere»
Budapest, 30. ag. Kinc 30 ein Kode

Klutwellv der Douau erreickte am
Donnerstag Budapest. Die am mei-
sten geläkrdetsn Drtsedalten, etwa
40 Kilometer südlicd von Budapest,
in der (legend von Kreti waren bereits
am Mittwocd übertlutet.

Wr sebaudern, wenn wir uns den
Vnklieb dieser wabrlralt lurelrter-
werbenden Llutwelle von 30 enr Llöbe
vorzustellen wagen

Xum Lcbluss etwas aus dem „Lu-
cerner Lagblatt" vom 4. danuar:

Kinbrecìier erwisc^it
Kin Kinbrscder, der dieser läge

das Magaciu einer Levvavkunjjslioin-
I'Ujjnie in St. (lallen ausgeplündert
kalte, konnte in Basel erwisckt und
naek St. (lallen ausgsliskert werden.

In der Lat: eine nette „Lewa-
ebungs"-Kompagnie, die man aus-
plündern bann

Vus dein „Lerner Ltadtanceiger"
vom 27. danuar 1941 :

t'ekung Samstag, deil 2Z. danuar.

We saßt der àrilrsgel doeb?
„Lerner-Lempo"

Lnter dem Litel
„Itiu >8«^iwiu«11er lui ^delirlidei^"
besclrreibt das „Lurgdorler Lagblatt"
den Nissetäter wie lolgt:

e a. 16 e in gross, sekwarcbraune
Idaare, busekige Vugsbrauen, sekma-
les, gesundes (losiekt, trägt braune
ldandsckuke usw.

L>er wird no guet, bis er usgwaelrse-
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H. «
armonie

„Mit mym !M.a ckumen-i prima ns : am ormittag tuet är, was i wott,
und am Namittag tuen i, was i wott !"

¥DM DIE HD, KEBAKÏICIKABRIEF!
Höhere Tochter in B. — Nein, Sie

irren: Trotzdem man von «Krebsbut-
ter» spricht, heisst das doch noch
nicht, dass die Krebse gemolken
werden.

Noch-nicht-Schwiegermutter in G.
Wirklich eine scheussliche Sache für
Sie, dass Ihr Sabinchen partout nicht
unter die Haube zu kriegen ist. Wissen

Sie was? Versuchen Sie's doch mal
mit dem berühmten Professor Irrling
aus Bern, laden Sie ihn in Ihr Haus
ein! Der ist nämlich sooo zerstreut —
vielleicht nimmt er Sabinchen

Tugendbold in R. — Dochdoeh,
wenn es auch in der Stadtanlage
heisst: „Reiten, Fahren und Weiden
strengstens verboten", so dürfen Sie

sich dennoch am Anblick der schönen

Spaziergängerinnen weiden!

Redaktor in U. — Soso, Ihr Herr
Kollege hat Ihnen wieder gesagt, Ihre
Gedichte Hessen ihn — kalt? Na,
dann erwidern Sie ihm doch, das sei

allerdings bei den seinen nicht gut
möglich, denn es komme so viel —
Aufgewärmtes darin vor

Nr. 2 Der Läreuspiegel Seite fZ

k "Harmonie

,,^irt m^m ?^î.a cirumen-i primer 11« : am Vormittag tuet Är, va« t votb
uncl am ^amrtta^ tue» ii, va« i vott?"

UUM DkN VQrivâKUIVIU
Notiere Lockter in L. — Lein, Lie

irren: Lrot^dsin man von «Lrebsbur-
ter» spriebt, beisst das doelr noeb

niebt, dass die Xrebse geinolben
werden.

Xoeli-niekt-SetivvieAermutter in <Z.

Mirbliob orne sobeussliobe Laebe tür
Lie, dass Ibr Labinebsn partout niât
unter die Laube ?u Kriegen ist. Missen

Lie was? Versunken Lie's doeb inal
init dein bsrübmten Lroles.sor Irrling
aus Lern, laden Lie iirn in Ibr Laus
sin! Der ist näinliob sooo verstreut —
vielleiebt niinrnt er Labineken.

d'ugendbold in lî. — Loebdoeb.
rvenn es aueb in der Ltadtanlage
beisst: „Leiten, Labrsn und Meiden
strengstens verboten", so dürfen Lie

sieb dennoob ain àbliok der sebönen

Lpa^iergängerinnen rveiden!

keciaktor in Id. — Loso, Ibr iderr

Lollegs bat Ibnen rvieder gesagt, Ibre
Lediobte liessen ibn — kalt? La,
dann errvidern Lie ibin doeb, das sei

allerdings bei den seinen niobt gut
inöglieb, denn es konrino so viel —
àkgsrvarintes darin vor.
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DR MATTEGIEU als Zahnarzt
Wo mir zletscht Jahr i d'Tschaagge sy, chunnt vom Tschodri-

fong här e wäutsche Fisu a Stäudu eh« zwohne Meyer Miggu het
er gheisse; mir hei ihm aber nume „Moslem" gseit, wiu er geng
e so ne fürrote Türggechäppu (Fez) treib het. Aer isch scho us
der Tschiegge gsi und isch ga Bärn cho für bi mene Zahnarzt cho
d'Lehrzyt zmänge. Dennzumale isch der Zahnarztbruef 110 frei
gsi, mi het nit vorhär müesse d'Hochschuel garniert ha. Für di
paar Zahnarzt z'Bärn chönne z'zelle, hei di zäh Finger vo eim
Mönsch scho glängt, so wem liets ir Stidtu gha. Meistens, war-
schynli, dass es meh Fade heigi, hei si sech no „Amerikanischer
Zahnarzt" tituliert. Nume di ganz vürnähme u ryche Lüt sy zum
Zahni gange. Di angere hei sech bim Zangweh entweder mit
Schnaps oder Nägeliöl ghulfe oder sy zum Guafför Lanz a der
Chrämere i ds Hingerstübli gange für di Wehtäler la z'zieh. Mit
eme Wänter Süpplemang isch di Prozedur sogar „mit Schmärz-
linderung" vollzöge worde.

Jitz aber wieder zu üsem Moslem. So nach emene Monet
Lehrzvt chunnt er cho z'plagiere: „Zängzieh chan i jitz o".
D'Staudehüser Sunnsyte hei alli gäge d'Längmuur es Höfli u ne
Garte. Imene settige Höfli het der Moslem sy Praxis eröffnet.
Der Guafför Rastorfer vis-à-vis het grad sy Barbiersalon moderni-
siert u sy aut Rasiersässu usranschiert. „Parbleu", seit der Mos-
lern (är het zwar guet Dütsch chönne, aber mit e paar wältsche
Brocke wolle sy Härkunft zeige), „parbleu, dä Fotöu chunnt mr
wi gwünscht". Für lies Täli het dä Stuel der Eigetümer gwächslet.
Vier Bohnestichlig sy i Bode gsteckt worde, drei Härdöpfuseck
het me uftrönnt u se uf drei Syte a dene Padine agnaglet. Drei
Papierhelge, Kunstwärk vom Mano erbättlet, wo während der
„Schütz" unger der Bahnunterführig sy feilgha worde, hei ds
Interieur verschöneret. Jitz het der Moslem natuderli sy Gschäfts-
eröffnig o müesse bekannt mänge, aber wie? Es Inserat im An-
zeiger? Nobis, das wär z'tür. Das macht me schlauer u biuiger.
Der Moslem het ir ganze ungere Stybäng jede 9 bis 10 jährige Gof
aghoue, het es Täfeli, wo ner bi Iseli Fritzes Lädeli gkouft het
gha (vo dene wo's am meiste gäbi für neFüfer), dene Giele u Modi
i ds Muul gsteckt u sofort konsultiert, ob i dene Minder inne nüt
waggeli. Der Moslem het natürli gwüsst, dass i däm Auter d'Miuch-
zäng müesse de zwöite Zäng Platz mänge u het ganz Hüüfe wagge-
ligs Züiig gfunge. „Chömet nach em Mittag- oder Abeässe nume
iz Flöfli hingere, use muess das Gschmöis, sofort, süsch heit der
de gly e schlaflosi Nacht u ne gschwuune Kybis derzue". So het
der Moslem sy ersti Chundschaft eroberet, u für ne Zähner sy di
Miuchzängli scharewys zöge worde.

Aber o grösseri Gofe hei bösi Zäng. Für die z'beliandlc isch
der Tarif zwe Dysser gsi. Bim Guafför Lanz hets ja ne „Meter"
kostet u wehta hets bi beidne glych. Wo fasch aui Giele ihres
Gebiss uf dä Wäg hei i d'Ornig brunge gha, het d'Chundschaft
fasch wöue usstärbe. Was macht aber der Moslem? Aer het üs
Fisle gseit: „Göht a de Zyschtige u Samschtige der Märit uf u
ab, sicher finget er Hygense oder Moosseli mit eme Schnüderlig
um e Tête. Dene sägets, wi-n-i biuig u fein tue Zäng zieh. Für
jede Buränggu, wo der mer zueheit, gits e Füfer Acquisitions-Pro-
vision." Das hei mer is nid zwöi Mau la säge. Scho am erste
Samschti sy drei Bürlitze mit irne rote Hauftere ume Gring a
Stäudu cho u hei der Moslem ufgsuecht. Es cheibe Schwein het
er gha, di Zäng sy aträtte wi gwünscht, pro Ma, nid pro Zang,
hets nume e Füfzger kostet. So sy du d'Märitstage für Moslems

Praxis di ergiebigste worde. U wüsst der, was di Bureföifi gseit
hei? „Di rächte Zahnärzt, wo scho für ei Zang drü Fränkli
höische, verdienes nume z'ring. Chum isch me bi so eim abghocket,
isch der Zang ja scho dusse. Der Moslem hingäge, dä nimmt sech

Zyt, dä brucht wenigstens e Minute, bis er der Zang dusse het,
dä schaffet wenigstens no öppis für iises Gäld." Zäubisch isch o

das passiert, wo me hüt als Witz verzeih. Chunnt da e ferme
Burechnubu derhär u hocket o ufe Fotöu. Däm Mändu het me
d'Angst im Gsicht chönne abläse. „Was isch, warum tuesch ds

Muul geng wider zue, wenn i mit der Zange wot ynelänge?"
fragt der Moslem. „Ja wüsset der", seit der Kliänt, so het der
wäutsch Moslem syner Chunde touft, „wüsset der, i ha drum gar
griisli längi Würze, ds Zieh tuet mir vielmeh weh als de andere
Lüt." Das wär natürli e fürchterlichi Blamasche gsi für e Moslem,
we dä Mano wieder mit aune Zäng im Muu abghüpft wär. I bi
grad derby gsi, für em Patient der Chürbs zha bim Zieh. Im Ver-
steckte git mer der Moslem e längi Huetnadle, denn hei se d'Froue
no nötig gha, wius no keini Bubichöpf het gä, u het mer nume
dütet, was i söu mache. U richtig, fein hei mer dä Hächu ver-
wütseht! Wo Zange unger der Nase isch gsi, stichen i, was i ha
vermöge, vo unde ufe dür d'Strougflächt vom Stueu. Der Bürlitz
tuet sy Schnouze uf u fat a möögge. U der Moslem, tifig wi Anton,
fahrt ihm mit der Zange i d'Schnöigge, packt, dräit, zieht
u der Zang isch dusse. Der Buremändu steit uf, rybt sy Hosebode
u seit: „I ha gwüsst, dass i längi Zahnwürze ha, aber dass si bis
da abe gienge, hät i notti nid dänkt", zaut u geit. Em Moslem sy
Gschäftsehr isch grettet gsi.

So isch öppen es Jahr verbv gange. Der Moslem het i syr
Lehr ferm Fortschritte gmängt. Ei Tag chunnt er u seit: „Ds
Zängzieh isch verautet, Zäng muess me erhaute, so lang wi miigli.
Vo de defäkte Gebiss muess me es Profil mache, muess das studiere,
de weiss me, was drinne cha blybe u was use muess!" Potz cheib,
jitz isch is der Moslem wi nes Glehrtshuus vorcho. „Ja, wi geit
de das?" hei mer vou Gwunder gfragt. „Verdammt eifach, mi
macht nume Gipsabdrüclc", isch d'Antwort vom Glehrte. So

nach e paar Wuche het jedes Gieuteli vor ungere Stidtu sy Ab-
druck gha. Aber ungereinisch het Moslems Praxis müesse ufhöre.
Das isch so cho. E besseri Frou vor Grächtere het sech fautschi
Zäng wöue la mache u het uf biuegi Art wöue vernäh, was use
miiessi u was chönn dinne blybe. Der Moslem het e ghörige Brei
Gips agriiert, s trycht ne uf dä huefyseartig Löffu u streckt ne
dem Möschen i ds Muul. Warschynlich isch Portion Gips z'gross
gsi, item, wo der Moslem nach e paar Minute der Löffu samt
Abdruck wot usezieh, geits nid. Alls Chrafte, Fuschte u Flueche
het nüt gnützt, o ds Gjammer vor bessere Frou nid. Die isch ume
geng röter worde im Gsicht u der Moslem o. Zuefelig bin i der Tech-
nik bygwohnt u säge: „Ds Eifachste isch, di Frou gangi schnäu
i ds Chinderspitäli ufe", das isch ja dennzumau ar Grächtere im
64gi gsi. Di Frou trabet ab mit em Muul vou Gips u der Löffu-
stiu het me vo wytem gseh usestah. Si heigere ömel chönne hälfe.
Vo däm Tag a het höheri Gwalt em Moslem sy Praxis verböte,
u em Guafför Lanz sys Hingerstübli het wieder meh Bsuech
gha.

'
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»K Mvr^OdiOV.>-2.>......
M'o inir ?letscdt dadr i d'psedaagge s^c, edunnt vom psedodri-

long Irär v «äntsede l'äsu u 8tüudn edo Zîwodne Mever Miggu tret
er gdeisse; mir Irei ilrin aber nume „Moslem" gseit, «in er geng
e so ne kürrote 1'ürßgeedäppn (Oc?) treiì bot. Ver jsà sedo N8
cler 'l'seliiegge gsi uncl ised ga Oärn ein» tür bi inene ?iaknar?t edc>

d'Oedr?^t ?mänge. Oenn?umale ised der ?adnar?tbruek no trei
gsi, ini det nit vordär müesse d'Oloedscduel garniert da. Oür di
paar ^adnär?t x'lZärn edönne ?'?elle, tisi cd ?äd Pinger vo eini
Mönsed sclio glüngl. »o «cuii del8 ir 8ticltu gdg. Meist en8, war-
sedzmli, class es inelr pade deigi, liei si seed no „Vmeriksniseder
?!adnar?t" tituliert. Zinnie cli gan? vürnädme n r^ede Oüt s^v ?um
l?adni gangs. Oi angers Irei seed diin ?!ang«sd ent«eder inil
8ednaps oder dlägedöl gdnlke oder si/ ?uin duallör Oan? a cler
ddrämere i cls Ollngerstüdll gange tür cd IVedtäter la ?'?ied. Mit
eine Wmiler 8üppleinang ised cli Procedur sogar „mit 8cdinär/.-
linclernng" vollzöge «orcle.

.lit? aber «jeder ?u üsem Moslem. 8o naed einens Monet
Oodr?vl edunnt er elio «'plaziere: „Xäng?ied edan i jil? o".
O'8taudedüser 8unns^te dei aid gage d'Oängmuur es Olötli n ns
darte. linens settigs llölli det der Moslem s^g Praxis eröttnet.
Der duallör plastorter vis-à-vis det gracl s^ IZarbiersalon rnoclerni-
siert n s>' ant Idasiersässu usransedierl. „parbleu", seit cler Mos-
lein (är det ?«ar guet Outsell edönne, aber rnit e paar «ältsede
Lrocks «cille s^ Olärkuntt ?eige), „parbleu, clä potöu edunnt rnr
«i g«ünsedt". pür nes l'äli det clä 8tuel âer Oigetümer g«üedslet.
Vier lZodnesticdllg s^ i IZocle gsteckt «orcle. drei Olärdöptuseek
det ins ultrönnt u se ut drei 8^ts a clsne padine agnaglst. Orei
paplerdelge, I(unst«ärk vorn Mano srbättlst, «o «ädrencl cler

„8edül?" unger cler padnunlerlüdrig s^ teilgda «orcle, del cls

Interieur versedöneret. dit? det cler Moslem natuclerli s^ dsedätts-
eröttnig o inüesse bekannt mänge, aber «ie? Its Inserat irn à-
?siger? dlobis, das «är ?'tür. Oas inaedt ine sedlauer u biuiger.
Oer Moslem det ir gan?e ungers 8t^bäng jede g dis 10 jädrige
sgdous, det es Väteli, «o ner bi Ised drittes Oädsli gkoukt det
gda lvo clene «o's ain meiste gäbi tür nepllter), clene diele u Modi
i cls Muul gsteedt u sotorl konsultiert, ob i clene Müüler inne nüt
«aggeli. Oer Mosleni det natürli g«üsst, class i cläin Vuter cl'Miued-
^äng inüesse cls ^«öite ?âng plat? niängs u det gsns Oüüte «agge-
dgs 2üüg gtunge. „Ldöinet naed ein Mittag- ocler Vbeässs nuine
i^ Oötd lungere, use inuess clss Llselnnciis, sotorl. süseli deit cler
cls gl^g e selilatlosi dlaedt u ne gsed«uune Kvbis cler/ue^. 8o del
cler Moslern s^g ersti (tdunclsedatt eroberet, u tür ne Zädner s;c cli

Mlued^ängli sedare«^s czogs «orcle.
Vbsr o grösssri (lote del dösi Xäng. dür clie ^'bedanclle ised

cler parik ?«s O^vsser gsi. Oinr Quattör Oan? dels ja ne „Meter"
dostet u «sdta dels bi beiclns gl^ed. >Vo tased aui tliels idres
(lekiss ut clä IVäg dei i cl'Ornig brunge gda, det cdtldunclsekatt
tased «öue usstärbe. IVas inaedt aber cler Maslsin? Ver det üs
Oisls gseil - „(lädt a cls ^^sàtige u 8ainsedlige cler Mârit uk u
ab, siedsr linget er O^gsnse ocler Moosseli init eine 8ednüclerlig
uin s Vête. Oene sägets, «i-n-i biuig u kein tue ^äng ^ied. Oür
jeàe Ouränggu, «o cler rner xuedeit, gits e d'üter Veciuisitions-Oro-
vision." Oas dei incr is nicl x«öi Mau la säge. 8edo ain erste
8anrsedti s^ clrei Oürdt^e rnit irne rote Oauttere urne dring a
8läuclu edo u dei cler Moslem utgsueedt. Os edeibe 8ed«ein det
er gda, cli Wng s^ aträtte «i g«ünsedt, pro àla, nicl pro ?ang,
dels nuine e OllOger dostet. 8o s^ clu cl'Märitstage tür Moslems

Praxis cli ergiebigste, «orcle. (I «üsst cler, «as cli Ouretöiki gseit
dei? „vi räedle ^adnär/l, «o sedo tür ei Xang clrü prändd
köisede, verclienss nume ?ding. ddum ised me bi so einr abgdoodet,
ised cler Xang ja sedo clusse. Oer Moslem dingäge, clä nimmt seed

Z^t, clä bruedt «enigstens s Minute, bis er cler ^ang clusse det,
clä scdatlet «enigstens no üppis tür üses (lälcl." ^äubiscd ised o

clas passiert, «o ine düt als Mdlx ver^elll. Ldunnl cla e terme
IZureednubu clerdär u dockst o uke potöu. Oäm Manclu det me
cl'Vngst im (lsiedl edönne abläse. „'lVas ised, «arum tuesed üs

Muul geng «icler ?ue, «enn i mit cler ^angs «at ^nslänge?"
tragt cler Moslem, „lla «üsset cler", seit cler Kliänl, so det cler

«äulsed Moslem s^ner dduncle toutt. „«üsset cler, i da clrum gar
grüsli läugi Vcdir^e, cls ^ied tuet mir vielmed «ed als cle anclere
Oüt." Oas «är natürli s türedtsrliedi IZIamascks gsi tür e Moslem,
«s clä Mano «ieâer mit aune ^äng im Muu abgdüpkt «är. I bi
gracl clcrbv gsi, tür ein Patient cler ddürbs xda I>im Aed. Im Ver-
steckte git mer cler Moslem e längt pluetnaclls, üenn dei se cl'proue
no nölig gda, «ins no deini Ouliiedöpt det gä, u det mer nuine
clütet, «as i söu macde. O ricdtig, kein dei mer clä Oâcdu ver-
«ülscdt! >Vo zwange unger cler Mase ised gsi, stieben i, «as i da
vermöge, vo uncle uke clür cl'8trougkläcdt vom 8tueu. Oer IZürlit?
tust s^ 8cdnou^e uk u tat a mööggs. O cler Moslem, tikig «i Vnton,
tadrt idm mit cler zlangs i cl'8cdnöigge, packt, clräit, ^ledt
u cler ?ang ised clusse. Oer IZuremänclu steit uk, r^dt s^ ploseboüs
u seit' „I da g«üsst, class l längi ?adn«ür!ce da, aber class si dis
6a ade gierige, dät i notti ni6 6änkt", /aut u geit. Om Moslem s^
dsclrättsedr ised greltet gsi.

8o ised öppen es 6adr verdv gange. Oer Moslem det i svr
kelir term portscdrilte gmängl. Oi 'tag edunnt er u seit: „Os
Ziäng^isd ised verautet, Zking muess ms erbaute, so lang «i mügli.
Vo cle cletäkts (lebiss muess ine es protil macde, muess 6ss studiere,
6s «eiss me, «as clrinne cda dl^be u «as use muess!" pot? edeid,
jil? ised is 6er Moslem «i nes dledrtsduus voredo. ,,6s, «i geit
cle clas?" dei mer vou (I«un6er gkrsgt. „Verdammt eikaed, nii
inaedt nume dipsaddrüek", ised cl'Vnt«ort vom (lledrte. 8o

nacli e paar M'ucde del jedes tlieuleli vor ungere 8ticltu sv Vb-
druck gda. Vder ungereiniscd det Moslems Praxis inüesse utdöre.
Oas isclr so cdo. 18 bessert drou vor (Iräcdtere del seed tautscdi
zdiug «öue la macde u det ut biuegi Vrt «öue vernäd, «as use
müessi u «as cdönn clinne dl^be. Oer Moslem list e gdörige lZrei

(lips agrüert, s triebt ne ut clä duek^seartig Oöttu u streckt ns
dem Möscden i ds Muul. ^Varsed^nlicd ised portion dips ?'gross
gsi, item, «o der Moslem naed s paar Minute der Oöttu samt
Vddruck «ot usexied, geits nicl. Vlls ddratts, puscdte u Oluecde
det nüt gnüt?l, o cls djaminer vor bessere prou nid. Oie ised umc
geng röter «orde im dsiedt u der Moslem o. 2uekelig bin i der peed-
nik b)cg«odnt u säge: „Os Oitaedste ised, di Orou gsngi scdnäu
i cls ddinderspitäll uke", das ised ja clenmmmau ar dräcdtere im
61gi gsi. Oi prou trabet ab mit em Muul vou dips u der Oöttu-
stiu det ine vo «vtem gsed usestad. 8i beigere ömel edönne dälte.
Vo däm Pag s det döderi d«alt ein Moslem s^ Praxis verböte,
u ein duattör Osn? svs Ilingerslübli del «ieder meli Lsuecd
gda.

'
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hat einen aussergewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen. Mit Zähren der Rührung registriert Euer Blasius in seinem Tagebuch vom
1. Februar, dass die mit Schaudern erwartete Schicksalsnacht ohne bleibenden Nachteil glücklich vorübergegangen ist. Und auf
Leitern klettert er vor den Gestellen herum, auf welchen zentnerweise alle die eingegangenen Lösungsversuche aufgestapelt
herumliegen. Ja — es gibt noch edle Menschen, hochherzige Seelen, die einen Mitchristen nicht einfach im Dredc stedcen lassen.

Die Jury hat eine Riesenarbeit zu bewältigen gehabt. Sie siebte die Einsendungen in unendlich viele Teile, in einen nämlich,
wo alle sieben Rätsel richtig gelöst waren, in einen andern, wo das erste leider falsch, aber die andern sechs gut, ferner in einen
Abschnitt, wo das zweite daneben geraten, die übrigen indessen gelöst, im weiteren in Unterteile mit zwei, drei, vier, sieben
Falschmeldungen, siebenfach kombiniert —, kurz und gut, sie mietete einen leerstehenden Flugzeugschuppen und richtete sich

dort ein, so gut es eben ging.
Nun hat sie sich durch diese Papierberge hindurchgefressen, und auch die heilige Eulalia, die prompt in der Nacht auf

den 1. Februar anschwirrte, bekam davon einen Hauch zu verspüren. Eigentlich schon mehr einen ausgewachsenen Taifun,
denn Euer Blasius beschmiss sie, ehe sie den zerkniffenen Mund auftun konnte, mit sämtlichen guten RäseLLösungen, sodass
sie ihren Fleiligenschein schleunigst unter den dürren Arm klemmte und fauchend abschwamm.

Doch jetzt zur Sache. Sieben Fragen waren zu beantworten. Wir stellen sie hier nochmals und fügen gleich die jeweilige Lösung bei.

Erste Frage :

T/7//7//zzaAz/z/zv* «//*/5/>Âz« «wz/zz«
H7izwiz/z> /A/zAr«/?« ,£//'/>/ z/z75

H/z/wor/.-
Ac/75/ZZCA5/z7«z/////Z »«/" C/'ffC» 1Z//ZZ/^(Z« «/zA z?/«<z7 -

ZZfÖA »/ÉZ _£7>/5<Z/7z/ÉV- ^(»/»fZ/»/ />Z7/><Z«.

Zweite Frage:
A///" z/(Z/« -DzJz/ie 5/'/z<Z« Z7ZZ///7 J/Zz7/ZzZ«. Z)é7* Pz7/éV 5ö£/>55/ ««z///7$?

z/z/iz/'. tP/zv/W? /z/cv'Az» jy'tzc/z

H/z/wor/.-
/ Z)zWZ - 7//5ü$ - Ä>/ z/zV« ^Ü^Z-DCÄ/ZÜ^CÄ GAyf/lZ/A /?Z7«CÄ Z>5

a/?? J/Zz7/ZiZ/Z 50/ôz/ /'// /'Arc/z CA/AA

Dritte Frage:
-Scz'/zz Ä7Äz/jo/~ 5/cAz» Tax/. -özi? z/7z/ <z/-5/V/7 _/z7/w» zz>c^z. W7A

wiz/? /A/A/z 5/zAz»
H/7/7/WT7

ÄV/>7^ 27///D///<7/75^7

Vierte Frage:
a) J-P/zwiz/ ,^//>/ 5 /z/z« -# /z/z/5 / Az/cA'/czfz/'/'z'/-
b> W-Tz/vW ^//V 2 />//« -Y /z/zzj- 2 AWv/i>z7zAV/-

H/zr/Tzo/Y.*
a> 5 /z/«5 5/>zz/ 7, rz'/z AAAmzz/zÄzz/- ^/A* /7zA 7<?7, z/05 /»z7zA zzz=

Jz7/zzzzzi?zz aZio /JT.

b) 5 /z/z/5 5/>Zz/ 7, zz/zcz' AAzA'K'zjzAW- ^<zAz« é»ZZ/ZZZ(?z/Î?Z- z7«A zz/'z/z/

»/zzÄr a/5 zzzA" 757 Oz/zv 5/i? />o////5/zvz>/z zzzz'/ zzz'/zazzz/cz- z/zzz/ ^z/^zz/z

//A/A/«/?/ «/ûA ZZZzzA z7z/z/ 757, 5ZZ z/z755z7/5 ^C5Z//?a/ a/50 AaöZ/50
5zAz«/ c«/zcé>z/év- zzz/'cz/cr /5 oz/zz/- z/zz/zzz Zz/o55 7.

Fünfte Frage :

P/V/- zl<Z/yW 5/'«z/ ZZZZ/zZZ- /2 77/»z/z>/- ^/?ZC$ZZZZ755Z^r ZZZ Z/lZ/ZV/A». tPzi?

Wz7z/z/ /7zazz z//75 azzz Äz5/<?/z 7

Afa/z w/z/zA z4/j77A«5.
H/ZZ/ZZO/-/;

Sechste Frage:
Af/V Z5/ ZZ5 / Afozz/z,- oA/iZ A^ 5z>zz/ Z>5 5 Afo/ZZZzZ/'.

AAz7/A«/z7zAV/v 7A7 zzzA tPzräAfZ/-.

Siebente Frage:
j/c/zzazzz/ zvzz/AY- /r/z AzAz z/z> //az7?c zzozz /, z/o« 2 z/zzz/ «o« 2

^zZ55?ZZ. tPz75 A?/ ZZ/' /ZzZ^zZ55C/Z 7

z4/7/ZZ>0Y/;

Ar Ä7/ yzz^zzz55z»zz / ei-/Z5, zza-ei, z/r-ei, aAo zz7z'/>7za7 ei, z/z75 ^z/z5/ z/zv/
zz/ 7-C/7, //az7 £'/>/'.

Das Urteil der fnry lautet folgendermassen :

1. Preis Fr. 20.— A./v/.sY TA/Ar, Basel,-
2. Preis Fr. 15.— Ar/7z A//////7z?r, Fliegersoldat, Fliegerkp. 14,-
3. Preis Fr. 10.— Aovy Gcr/icr, Bern,-
4. Preis Fr. 8.— A/. AfeAter, Zürich,-
5. Preis Fr. 7.— A/zxr/c? A/-//<?a, Bern,-
6. Preis Fr. 5.— Ao//jz Ac7cA/wz7/7//, Solothurn.

7. bis 25. Preis je ein schönes Buch an: Frau H. Keller, Bern,- O. Massmer, Bern,- André Widmer, Thun,- A. H. Meister,
Zollikon,- Lydia Neuhaus, Genf,- O. Tschirren, Basel,- Hermann Bieri, Bern,- Walter Meyer, Interlaken,- Frau H. Gautschi,
Bern,- Marcel Béguin, Neuenbürg,- Karl Leuenberger, Biel,- L. Perret, Genf,- Gertrud Haueter, Bern,- F. Zbinden, Zürich,-

Simon Gertsch, Freiburg,- Martheli Zingg, Bern,- Frau H. Seelhofer, Basel,- Dora Liithy, Bern,- G. Haas, Vevey.

Das wären also die Glücklichen, die mit ihrem Los wirklich zufrieden sein dürfen. Und die übrigen, die leer ausgegangen
sind, mögen sich mit dem Gedanken daran trösten, eine menschenfreundliche Tat begangen zu haben.

Allen aber dankt
BLASIUS,
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Irak einen aussergewöhnlichen Drfolg ^u verzeichnen. Dlit Mähren 6er Bührung registriert Duer Llasius in seinem Dagebuch vom
1. Debruar, dass die mit Lchaudern erwartete Lchidcsalsnacht ohne bleibenden Dlachteil glüdclich vorübergegangen ist. Und auf
Leitern lilettert er vor den bestellen herum, auf welchen Zentnerweise alle die eingegangenen Dösungsversuche aufgestapelt
herumliegen, sa — es gibt noch edle Menschen, hochherzige Leelen, die einen Dlitchristen nicht einfach im Dredc stedcen lassen.

Die sur)? hat eine Liesenarbeit ?u bewältigen gehabt. Lie siebte clie Dinsendungen in unendlich viele Deile, in einen nämlich,
wo alle sieben Bätsel richtig gelöst waren, in einen andern, wo das erste leider falsch, aber die andern sechs gut, ferner in einen
/abschnitt, wo das Zweite daneben geraten, die übrigen indessen gelöst, im weiteren in Hinterteile mir 2wei, drei, vier, sieben
Falschmeldungen, siebenfach lcombiniert hur? und gut, sie mietete einen leerstehenden Dlug^eugschuppen und richtete sich

dort ein, so gut es eben ging.
Dlun bat sie sich durch diese Bapierberge hindurchgefressen, und auch die heilige Dulalia, die prompt in der Bdacht auf

den 1. Debruar anschwirrte, belcam davon einen Daucb ?u verspüren. Eigentlich schon mehr einen ausgewachsenen l'aifun,
denn Duer Llasius beschmiss sie, ehe sie den ^erlcnilfenen Ddund auftun lronnte, mit sämtlichen guten LäseDDösungen, sodass
sie ihren bdeiligenschein schleunigst unter den dürren 7^.rm lclemmte und fauchend abschwamm.

Doch jet^t ^ur Lache. Lieben tragen waren ^u beantworten. V^ir stellen sie hier nochmals und fügen gleich die jeweilige Dösung bei.

Drste Drage:
?»/?///-?«F-??l/ô/? ??/?-/^/'-?-A-?/? //-???^-??^/ö/? /o-??-/-?/? 2??s'-?/??//?o/?^o/ô^?-?/?.

lp/cv/c/c //o?,^a??/ô/? ^?/'-6/ 0-?^?

Mâ/oo/cr/ào/zt/i /?///- -?/'/?o/? -?//?2/F-?/? //-??^/ô/?, »/?-/ /??ö6/ -?/?oo -
2/oö-^ ?o/'o ?//o/o ^?'/?s'-?/?-/o/' ^-?//?-?//?/ ^o^-?/?.

Zweite Drage:
^4«/ -/ô/?? L-//2-??? /?>???/? ö/?-?/2-?/?. /)-?/- t4?/o/- ??/?-//??^/

2?oo/'. tp/-?o/-?/o i?/ô/Fo/? ^à-?/?

/ü?/'/?-?? / /)<?/??? - ^??^o5 - -9-?/' c/ô//? ^-Fz-à/?^-?/? c?-?F/ô^7 ^-???o/? <?L

-?/?«- ö/?-?/2>?/? /'// ?'^?o/? L/i//^o/i

Dritte Drage:
à/'//? A-7-9/?-9o7 o/7 ?ax/'. /)/o -//-??' -??^/o/? /ô/??o/? ?o-?A. ip/-?-

o/-?/o -6/0/^-?/? ^/o^-?/?

Vierte Drage:
3> Ip/oo/o/ ^/-9/ F ^ /z/?,^ / /V-?a9/?ooa9/o?
b> I4/'oo/-?/^/^/ F />/??L ^ ^ //soK/Mao^/o/-?

^ ^//?-/ /) -?/'/? Mso9/?ooo9/<?? h-54, /??-?o9/ 2«-
^-7/////?-?/? -?/4o /5.

/»/>
/?/a6r /??c^ 0^6/ ^c> Acc5/,/?s/ a/ro

^c^a»/ o^?/- /.

I^ünkte Drage:

Ms/? s//? ^c^re/?

Ms/? //?ss6r 2?/^«-////?,^.

Lechste Drage:
M/> /V ?^r / Ms/?/?,. o^/?i? // /??'/??/ <5 Ms/?/?-?/-.

-V^saAr/sssKr-?/',. ö?V^ ss§? tlÄ^r-?/-.

Liebente Drsge:
^/??s/?-/ c/-2s^.' ?s6 ^s-5c -/?'-? //s^tc so/? /, so/? ^ »/??/ so/? L A0--

^<?^sc/?. li?ss ^st o/' ^?-?^-?Lsc/?

^s/ ^-?^?-?^/c-?/? / si^ss', 2?s^ei, Ss^ei, s/;o ?/so//??s/ ei, ?/sL ^??-5/ s(-v/
o? ^-?/^, -/so/ N/os.

Dâ8 Urteil 6er lautet 5olßsen6el-ma88en:

1. ?reis Hr. M.— /,/v?.5/ /V/?/?<?s, Basel,-
Breis Dr. 15.— Dliegersoldat, Dliegerlcp. 14,-

3. Breis Dr. 10.— /?c>vp Doos/lc/s, Lern,-
4. Breis Dr. 8.— //. Zürich,-
5. Breis Dr. 7.— /l/s/vd D7//<?/, Lern,-
6. Breis Dr. 5.— /.c?//^? Tt'c/cF/????/?/?, Lolotburn.

7. bis 75. Breis je ein schönes Luch an: Drau bd. Xeller, Lern,. D. shdassmer. Lern,. Tendre ^Didmer, Dhun,. 7^. D. Kleister,
^5ollilcon,. D)?dia Dleubaus, (aenf/ D. 'Dschirren, Lasel,- Dermann Lieri, Lern? VDalter hde/er, Interlalcen,- Drau D. (aautschi,
Lein,. Marcel Lèguin, Dleuenburg,. Xarl Deuenberger, Liel,- D. Berret, (5enl,. dertrud DIaueter, Lern,- D. ^binden, Zürich,-

Limon Oertsch, Dreiburg,. Ivlartbeli 2ingg, Lern,. Drau bd. Leelbofer, Lasel? Dora Dütb)?, Lern? (5. Daas, Veve/.

Das wären also die (Llüddichen, die mit ihrem Dos wirldich Zufrieden sein dürfen. Dnd die übrigen, die leer ausgegangen
sind, mögen sich mit dem (aedanlcen daran trösten, eine menschenfreundliche Dat begangen ?u haben.

Tillen aber danlct àr LD^LIUL.
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